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z 1 Politiſche Zuſtände. a 
Eine Zuſammenſtellung derjenigen Angelegenheiten, welche in der ge⸗ 
genwärtigen Seſſion des Parlaments zu London theils erledigt worden, 


theils noch zu erledigen find, iſt in der neueſten Nummer der Staats⸗Ztg. 


enthalten. Da wir eine fo ſach⸗ und zeitgemäße Ueberſicht (die Parla⸗ 
mentsverhandlungen, wenigſtens im Unterhauſe, haben eben wieder begon- 
nen) nicht übergehen können, fo möge deren Inhalt den Gegenſtand dieſes 
Artikels, welcher den Refumes und Ralſonnements gewidmet iſt, bilden. 
Das Parlament verſammelte ſich am 15. November v. J. und blieb 
bis zum 23. Dezember zuſammen. Dann vertagte es ſich bis zum 16. 
Januar 1838, und ſeit dieſer Zeit ſind ſeine Sitzungen nur durch die 
Osterferien unterbrochen worden, welche am 11. April begonnen und heute 
ihr Ende erreicht haben. Es ift alſo im Ganzen ungefähr 4 Monate ver: 
ſammelt geweſen. In dieſer Zeit ſind indeß nur vier Maßregeln voll⸗ 
ſtändig erledigt, d. h. von beiden Häuſern angenommen und mit der Kgl. 
Genehmigung verſehen worden: die Bill über die Civil⸗Liſte, die Ka⸗ 
nadiſche Bill, die Bill zur Verbeſſerung der Stlaven⸗Emanci⸗ 
patlons⸗Akte und die Veranſchlagungen für die Armee und 
Marine. Was dieſe Maßregeln betrifft, ſo wollen dle Gegner des Mi⸗ 
niſteriums, nicht nut die Toties, ſondern auch die Radikalen, in der Er: 
ledigung derſelben kein großes Verdlenſt für die Miniſter finden, denn theils 
werden die Maßregeln ſelbſt von jenen beiden Parteien getadelt, theils wird 
dem Kabinet vorgeworfen, daß es ſich bei zweien derfelign durch fremden 
Einfluß habe regieren laſſen, bei der Kanadiſchen Bill durch Sir Rob. 
Peel, nach deſſen Vorſchlägen die Bill ungeändert worden, und bei der 
Sklaven Bill durch Lord Brougham, ber den Kolonial⸗Miniſter, wie die 
Dppofition ſagt, aus feiner Schläfrigkeit aufgeſcheucht und dazu angetrie⸗ 
ben habe, jene Bill einzubringen, die übrigens auch noch ſehr unzureichend 
ſei. Gegen die Civil⸗Liſte wird bemerkt, daß fie nicht der Königin, 
ſondern ihren Umgebungen, nicht zur Erhöhung der Königl. Würde, ſondern 
zur Verſtärkung des miniſteriellen Einfluſſes eine bedeutendere Summe 
anweiſe, als die Toty⸗Miniſterien Georgs IV. oder Wilhelms IV. von ei⸗ 
nem nicht teformirten Parlamente zu fordern gewagt haben würden. An 
der Kanadiſchen Bill tadelt man, daß ſie die Verfaſſung von Kanada 
muthwilliger und unnöthiger Weiſe vernichte, während es noch ſehr die 
Frage ſei, ob man etwas Beſſeres an deren Stelle werde ſetzen können. 
In Bezug auf das Armee: und Marine Budget wird angeführt, 
daß, ungeachtet der Verminderung in den Staats⸗Einnahmen, die Koſten 
füt dieſe beiden Dienſtzweige vermehrt worden ſeien. Noch zwei andere 


Maßregeln ſind dadurch erledigt worden, daß die eine vom Oberhauſe ver⸗ 


worfen, die andere von ihrem Ucheber ſelbſt, Herrn Vernon Smith, wieder 
zurückgenommen wurde. Die erſtere war die Bill über die Parlaments: 
wähler, die vom Unterhauſe angenommen wurde, im Oberhauſe aber durch⸗ 
fit. Es ſollten dat urch den Wählern einige Vergünſtigungen eingeräumt 
werden, und obgleich die Corporationsbürger darin eben ſo wohl bedacht 
waren, wie die anderen Wähler, fo waren die Tories doch in beiden Häu⸗ 
ſern gegen die Bill und wollten lieber ihre eigenen Freunde (denn die Free⸗ 
men, die ihr Bürgerrecht von den alten, jetzt in England aufgehobenen 
Corporationen haben, gehören größtentheils zu der Torp⸗Partei) noch länger 


in einem Nachtheil ſehen, als der großen Maſſe der Wähler den Vortheil 


einräumen, daß fie ihre Steuern bei der Regiſtrirung erſt bis zum Oktober 

6 vorhergegangenen Jahres entrichtet zu haben brauchten. Die andere, 
wieder zurückgenommene Bill ſollte die Grenzen der neuen Munizipal⸗ 
Bezirke reguliren; Herr Vernon Smith, der fie eingebracht hatte, ſoll 
ſich aber bald überzeugt haben, daß ſie in den Städten ſelbſt, auf deren 
Lokalitäten fie ſich bezog, wenig Beifall finde. Nun kommen die unerle⸗ 
digten Maßregeln. welche dem Parlamente vorliegen. Es find deren 27, 
worunter nur wenige ſchon die zweite Verleſung erhalten haben, noch we⸗ 
niger bereits in den Ausſchuß des Hauſes gebracht worden. Obenan ſteht 
die Irländiſche Armen⸗Bilt, welche ſehr viel Zeit hinweggenommen 
bat, die indeß nur noch der dritten Leſung bedarf, um ins Oberhaus zu 
gelangen. Dann folgen die Maßregeln zur Reform der Irländiſchen 
Munizipalitäten, zur Abänderung des Geſetzes über die Entſcheidung 
ſtreitiger Wahlen, zur Verhinderung der Einſchüchterung und Beſtechung 
der Wähler, zur Verbeſſerung der Wähler⸗Regiſtrirung und zur Vermin⸗ 
derung der Wahlkoſten, zur Veränderung der Qualifikationen, deren die 
Parlaments⸗Mitglieder bedürfen, zur Verbeſſerung der Geſetze über das eln⸗ 
heimiſche und internationale Verlags recht; dann einige die Engliſche Kirche 


betreffende Bills, worunter die Einſchärfung des Aufenthalts der Geiſtlichen 


in den ihrer Seelſorge untergebenen Parochieen und Diöcefen, und gegen 
die Cumulatſon der Pfründen; in weiterem Sinne gehört hierher auch die 
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Bill zur ſttengeren Heilighaltung des Sonntags; andere der eingebrachten 
Bills beziehen ſich auf die Grafſchafts⸗Steuern und Grafſchafts⸗ Gerichte, 
auf das Schottiſche Schulden⸗ und Gefängniß⸗Weſen und auf die Straf⸗ 
Anſtalten für Kinder, auf das Schottiſche Schutiwefen, auf die wohlthäti⸗ 
gen Heil⸗Anſtalten Irlands, auf das Irländiſche Gerichtsweſen, namentlich 
den dortigen Kanzlei⸗Gerichtshof und das Sheriff⸗Amt, auf die Benutzung 
der wüſten Ländereien in Irland, auf die Taxirung der Pachten und auf 
die Herabſetzung der Glaszölle. Endlich ſind noch folgende Maßregeln an⸗ 
gekündigt, aber noch nicht eingebracht worden: von Sir Robert Peel eine 
Bill über die Wahl⸗Ausſchüſſe, und von dem Miniſterium die Erneuerung 
der Kommiſſion zur Unterſuchung der jetzigen Verpachtungsweiſe der Kir⸗ 
chenländereien mit Rückſicht auf einen zu erzielenden Ueberſchuß, deſſen 
man ſich als Aequivalents für die gegenwärtigen Kirchenſteuern bedienen 
könnte, ferner die Irländiſche Zehntenbill, die Maßregel in Betreff der 
Dotirung der herrſchenden Kirche in Schottland, der Plan für die Ver⸗ 
waltung von Neu⸗Süd⸗Wales, die Veranſchlagungen für das Feldzeugamt 
und das Finanz⸗Budget. Sollte bei einer ſolchen Anhäufung von Ge⸗ 
ſchäften, zu denen noch manche Motionen kommen werden, der vielen Pri⸗ 
vat⸗Angelegenheiten nicht zu gedenken, die den Comité's des Unterhaufes 
vorliegen, von jetzt an nicht raſcher zu Werke gegangen werden, als in den 
erſten fünf Monaten der Seſſion, ſo würde man freilich nicht weit kom⸗ 
men, und wenn das Parlameni auch, wie gewöhnlich, bis in den Monat 
Auguſt verſammelt bliebe. Indeß iſt zu berückſichtigen, daß die erſte Hälfte 
der Seſſion immer durch elne Menge unnüter Motionen aufgehalten wird, 
ze meift nur deshalb gemacht werden, um eine Sache, für die auch fürs 


erſte noch gar keine Ausſicht auf Erfolg vorhanden iſt, nicht gänzlich ia 


Verfall kommen zu laſſen, — wohin z. B. die Anträge auf geheime Ab⸗ 


ſtimmung bei den Wahlen, auf Entfernung der Biſchöfe aus dem Ober⸗ 


hauſe, auf Abſchaffung der Malzſteuer und viele andere gehören —, oder 
um das Minifterium in Verlegenheit zu ſetzen und die Stärke der Par⸗ 
teien zu erproben, welches durch Anträge auf Vorlegung von Dokumenten, 
durch Fragen und Interpellatſonen oder durch Beantragung von Adreſſen 
an die Königin, um dieſen oder jenen Punkt der minifteriellen Politik 
darin zu miß billigen, zu geſchehen pflegt. In der zweiten Hälfte der Seſ⸗ 
ſion kommen dann gewöhnlich erſt die eigentlichen praktiſchen Maßregeln 
an die Reihe. Wenn freilich das von den Oppoſitionsblättern verbreitete 
Gerücht gegründet wäre, daß die Miniſter das Parlament ſchon kurz vor 
der Krönung, alſo nach der Mitte Juni'ss prorogiren wollten, fo möchten 
wohl von den oben angeführten Maßregeln in dieſen zwei Monaten nur 
ſehr wenige zur Erledigung kommen, da ſie ja, nach der Annahme im 
Unterhauſe, ſämmtlich noch alle Stationen im Oberhauſe zu durchlaufen 
haben. Von jenem Gerücht ausgehend, behauptet daher die Oppoſition, 
es ſei überhaupt gar nicht die Abſicht der Minifter, die von ihnen einge 
brachten Maßregeln durchzuführen, ſondern es komme ihnen ſehr gelegen, 
die Entſcheidung darüber, die ihnen vielleicht ihre Stellen koſten dürfte, 
um der Krönung willen wieder noch auf ein Jahr verſchieben zu können. 
Wenn es ſich beſtätigt, was die miniſterlellen Abendblätter heute als waht⸗ 


ſcheinlich melden, nämlich, daß die Krönung bis zur Mitte Auguſts ver 


ſchoben werden dürfte, fo ſcheint es faſt, daß die Miniſter dieſen Vorwür⸗ 
fen begegnen wollen; für gewiß wird wenigſtens von dieſen Blättern an⸗ 
gegeben, daß heute Nachmittag in einer Geheimeraths⸗Verſammlung, in 
welcher Ihre Maj. die Königin den Vorſitz geführt, die Frage wegen Auf: 
ſchiebung der Krönung zur Berathung gekommen fei. Aber nicht nur ge⸗ 
gen das Minifterium, ſondern auch gegen die whiglſtiſchen Mitglieder des 
Unterhauſes richten in der oben erwähnten Beziehung Torles und Radikale 
ihre Vorwürfe und beſchuldigen dieſelben, daß fie die gegen ihre Konſti⸗ 
tuenten eingegangenen Pflichten verletzen, weil ſie nichts zum Beſten des 
Landes zu Stande brächten und nur dem Miniſterium zu Willen wären. 
Sobald es daher wieder zu neuen Wahlen käme, meinen jene beiden Par⸗ 
teien, dürfte mancher Whig die traurige Erfahrung machen, daß er das 
Vertrauen ſeiner Konſtituenten verloren habe, und ſo würde die Majorität 
auch im Unterhauſe wahrſcheinlich binnen Kurzem wieder auf Seiten der 
0 ſein. Die Zukunft wird lehren, ob dieſe Vermuthungen gegründet 
ind. 8 
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Inland. 

Breslau, 1. Mai. Am 25. April fand in der hieſigen Armen⸗ 
hauskirche eine einfache, aber wahrhaft herzliche Gedächtnißfeler für den 
hier om 6. April geſtorbenen Ober⸗Bürgermeiſter, Ritter c. Herrn Do⸗ 
natus Gottlieb Menzel ſtatt. Da nämlich der Verewigte das Depar⸗ 
tement des geſammten Beeslauſchen evangeliſchen Elementar⸗Schulweſens 
hatte, fo fanden ſich ſaͤmmtliche Mitglieder des Schullehrer⸗Vereins aus 


— 
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tlefer Hochachtung und inniger Liebe 1 Vollendeten gedeungen, bei 
einer hohen Behörde um die Erlaubniß nachzuſuchen, eine ſolche Feier ver⸗ 
anſtalten zu dürfen, welche ihnen auch auf das Zuvorkommendſte ertheilt 
wurde. — Länger als 20 Jahre hatte der hochachtbare Mann ſich ausge⸗ 
zeichnete Verdienſte um das Elementar⸗Schulweſen Breslaus erworben, in⸗ 
dem derſelbe mit raſtloſem Eifer und ſeltener Hingebung das Wohl der 
Schulen förderte. Unter ſeiner Leitung und unter der Mitwirkung des 
verewigten Propſtes Rahn und Seniors Geiſer gewannen dieſelben im 
Jahre 1817 eine neue und vollkommene Geſtalt. Die zuerſt errichteten 
Lehranſtalten der Art wurden wegen ihrer Zweckmäßigkeit bald ſo mit 
Schülern überfüllt, daß dieſelben erweitert und vermehrt werden mußten, 
ſo daß ihrer nun 10 ſind, die eine Schülerzahl von beinahe 3000 in ſich 
faffen. Faſt allen Prüfungen, welche ſämmtlich in der Armenhauskirche, 
als dem zweckmäßigſten Prüfungs⸗Lokale, gehalten wurden, wohnte derſelbe 
bei, und erklärte oft gegen die Lehrer, daß er die Stunden, die er hier ver⸗ 
weile, zu den angenehmſten feines Lebens zähle. Selbſt als er im Jahre 
1832 in den erweiterten Kreis eines Ober⸗Bürgermeiſters trat, behielt er 
ſich aus beſonderer Vorliebe das Schulen⸗Departement vor und wirkte mit 
gleichem Eifer für die Bildung der Jugend, bis eine langwierige und 
ſchmerzhafte Krankheit feine raſtloſe Thätigkeit hemmte und ihn durch den 
Tod an gedachtem Tage zu ſeiner Ruhe einführte. — Tiefe Einſicht, ſtrenge 
Gerechtigkeit und Unparteilichkeit, ſo wie liebevolle Herablaſſung waren die 
Hauptcharakterzlige, wodurch der Verewigte fi in den Herzen derer, die 
ihn genauer kannten, ein bleibendes Denkmal errichtet, und welche 
auch die Veranlaſſung zu der hier näher bezeichneten Gedächtniß feler ge: 
worden waren. — Es verſammelten ſich am gedachten Tage Nachmittags 
um 3 Uhr in der Armenhauskirche ſämmtliche Mitglieder des evange⸗ 
liſchen Schullehrer⸗Vereins (gegen 60 an der Zahl) und nachdem die hin⸗ 
terlaſſene Frau Wittwe des Verewigten nebſt Fräulein Tochter und einigen 
Freundinnen, ein hochlöbliches Magiſtrats⸗Kollegium, mehrere der Herten 


Stadtverordneten, fo wie der evangeliſchen Geistlichkeit und andere Theil⸗ 


nehmer ſich in der Kirche verſammelt hatten, begann dle Feier mit einem 
Choral, der als Wechſelgeſang versweiſe von der Verſammlung und von 
einzelnen Stimmen der Lehrer geſungen wurde. Dann hielt der Königl. 
Konſiſtorialrath, Kirchen⸗ und Schulen⸗Inſpektor, Ritter ꝛc. Here Fiſcher 
eine würdevolle und dem Zwecke ſehr angemeſſene Rede. Nach Beendi⸗ 
gung derſelben wurde von einzelnen Lehrerſtimmen die Arle: „Ruhig iſt 
des Todes Schlummer ꝛc.“ gefungen, worauf zwei Choral⸗Verſe, der eine 
von den Lehrern, der andere von der ganzen Verſammlung angeſtimmt, die 
erhebende Feier beſchloſſen. — Die Choräle waren von einem Theilnehmer 
dieſer Feier gedichtet, in gedruckten Exemplaren an die Anweſenden vertheilt 
und wurden von einem Mitgliede des Lehrer⸗Vereins ſehr zweckmäßig und 
gefühlvoll mit der Orgel begleitet. 


Breslau, 2. Mai. (Freiwilligenfeſt). Der Ort der Feier, Krolls 
Wintergarten, war von den Freiwilligen Preuß und Motawe des Feſtes 
würdig ausgeſchmückt worden. Der Platz vor dem Saale ſtellte ein Feld⸗ 
lager dar, zu welchem ein von zwei Geſchützen vertheidigtes Thor führte. 
Dieſes beſtand aus einer Pforte mit vier Säulen (Geſchützen), über der 
ſich eine hohe Waffenſäule, gekrönt von der preußiſchen Flagge, erhob. 
Der Saal ſelbſt war mit Schlachtſchildern, Waffen und Drappirungen in 
ſchleſiſcher Farbe geziert. Blüchers Degen und Handſchuh fehlten auch dieſes 
Jahr nicht; eine Locke ſeines greiſen Haares ſpendete eines Waffengefähr⸗ 
ten freundliche Geſinnung als ein theures Feſtgeſchenk. Unter dem Mu⸗ 
ſikchor reichten drei Geharniſchte, durch die Farben Rußlands, Preußens 
und Oeſtreichs bezeichnet, einander die Hand; Rußlands und Oeſtreichs 
Fahnen hingen zu beiden Seiten des Bildes des theuern Preußenkönigs, 
unter welchem eine Gedenktafel die 16 Namen derjenigen Glieder des 
Corps nannte, welche der Tod demſelben entführt hat. Einer der beiden 
Seitengänge, ſeitdem die Friedrichshalle genannt, war mit des großen 
Friedrichs Büſte geziert, die von Waffen und Verzierungen würdig umge: 
ben war, während über dem Haupte des großen Königs Palmenzweige 
fig Güte f 

chon mit der Mittagsſtunde begann das Corps, ſich im Lager zu 
verſammeln, wo es ſich, über 500 Mann ſtark, in zwölf Kolonnen auf⸗ 
ſtellte. Um 2 uhr marſchirte es, die Infanterie rechts, die Kavalerie links, 
in langem Doppelzuge in den Feſtſaal, jede Kolonne von einem Fourier 
geführt, durch zwei Seiteneingänge, während durch den Haupteingang der 

Stab die Ehrengäste einführte. 

; Der Verein hatte nehnilich für angemeſſen gehalten, den diesjährigen 
Feſttag zu einem Jubeltage für die geſammte Provinz Schleſien zu erheben, 
und darum waren die höchſten Beamteten der Provinz eingeladen worden, 
als Repräſentanten des ſtehenden Heeres, der Landwehr, der Verwaltung, 
der Rechtspflege, des geiſtlichen Standes beider Confeſſionen, der Wiſſen⸗ 
ſchaft, des Adels, des Bürger⸗ und des Landbewohnerſtandes, ſo wie die dama⸗ 
ligen Führer der Freiwilligen, durch ihre Gegenwart die Feſer zu erhöhen. 

Das Feſt wurde eröffnet von dem Freiwilligen Warnke aus Breslau, 
der einen Jubelgruß an den Silberkranz darbrachte, welcher, die Jahres⸗ 
zahl 1813 umſchließend, bei feinen Worten plötzlich enthüllt wurde. Hier: 
auf las der Freiwillige Wäkker aus Breslau des Königs Aufruf an ſein 

Volk, welchen wir geſtern bereits mitgetheilt haben. Der kommandirende 
General, Herr Graf Bieten Excellenz rief mit begeiſterndem Worte die 

rſammelten auf, für des ritterlichen Königs und feines erhabenen Hau⸗ 
ſes Heil ein dreifach Hoch ertönen zu laſſen. Hierauf ſtellte in erhebender 

Rede der kgl. Oberpräſident der Provinz, Herr Dr. v. Merckel Excellenz 
dar, wie darum Preußen ſeit 25 Jahren ſo hoch ſich erhoben, weil, wie 
damals, die Sache der Krone auch die Sache des Volkes geblieben, und 
wünſchte, daß das Vaterland auch ferner gedeihen möge in jedem Berufe 
und in jedem Stande durch gemeinſinniges Fortſchreiten in Sittlichkeit, 
Geiſtesbildung und irdiſchem Wohlſein. Ein freudig Hoch bezeugte den 
Einklang der Geſinnung aller Anweſenden. Der Freiwillige Heinrich auf 
Poltendorf brachte dem preußiſchen Derte und feinen Führern, die damals 
die Freiwilligen in ihre ſiegenden Reihen angenommen, ein feuriges Hur⸗ 
rah, das feurig von Allen wiederholt ward. Herr General von Wedell 
erwiderte dies durch ein gleiches auf die ehemaligen Freiwilligen. Der 
freiwillige Artilleriſt Warnke führte die Schlacht an der Katzbach ſo leben⸗ 
dig vor, daß jener blutige Kampf Allen vor Augen ſtand, welche ihn da⸗ 
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mals mitgekaͤmpft hatten, und als hierauf der Chef des Corps, der Frei⸗ 
wilige Graf Pükkler 1. aus Oppeln den Dichterſchmuck auf Warnke s Haupt 
legte, wollte der Jubel nimmer enden, und ward von Neuem hervorgeru⸗ 
fen, als der Freiwillige Struenfee aus Breslau den Männern dankte, 
welche in ſchwerer Zeit durch Rath und That für die Befreiung des Va⸗ 
terlandes gewirkt. Treue Kameradſchaft für immer verhieß das branden⸗ 
burgiſche Corps der Freiwilligen, welches von Berlin vier Kameraden her⸗ 
geſandt, durch den Freiwilligen Bork aus Berlin; Warnke bot im Namen 
ber Schleſier dieſelbe den ehemaligen Waffenbrüdern an, und begrüßte auch 
die Glogauer Abtheilung des ſchleſiſchen Freiwilligen = Corps, welche durch 
den Kameraden Kretſchmer aus Glogau repräſentirt wurde. Der Frei⸗ 
willige von Gaffron auf Kunern führte in dankbare Erinnerung zurück, 
was damals die edlen Frauen für die verwundeten und kranken Krieger 
gethan. Warnke gedachte hiebei der hohen Frau, welche die Wie⸗ 
dererhebung Preußens nicht mehr ſah, und deren Bild eine ſinn⸗ 
volle Hand in den duftenden Kelch einer Roſe verborgen hatte. Zum 
Schluſſe gedachte der Freiwillige Berndt 1. aus Breslau der Geſchiedenen, 
deren ſechs“) noch im vorigen Jahre in den Reihen des Corps ſich befan⸗ 
den, ſchmückte die Adler ihrer Regimenter mit Eypreſſenkränzen, und ver: 
kündete des Landesvaters Genehmigung zu einem berelts beſchloſſenen An⸗ 
denken, welches unter dem Namen „ſchleſiſche Freiwilligen⸗Stiftung“ die 
große Zeit des Freiheitskampfes auch bei den Nachkommen in dauernder 
Erinnerung halten fol. Unter den Gaben, welche zu dieſem Zwecke ge⸗ 
ſpendet wurden, war die erſte, nicht allein ihres Betrages wegen, ſondern 
auch als Zeugniß der Geſinnung, welche die Hauptſtadt Schleſiens aus⸗ 
zeichnet, diejenige, durch welche die Bürgerſchaft Breslau 's ihre Theilnahme 
an dem Jubelfeſte ausſprach, deſſen Veranlaſſung vor 25 Jahren in ihren 
Mauern vorbereitet wurde. 8 

Nun aber drängte es- die Feiernden, des ſchönen Mai⸗Abends im Freien 
zu genießen, und, beleuchtet von Mond und Lampen, im Lager zu trau⸗ 
lichem Zwiegeſprach ſich zuſammen zu finden, bis der als kunſtreicher Feu⸗ 
erwerker bekannte Freiwillige Schwerner ſeine donnernden, praſſelnden und 
leuchtenden Werke entzündete, und zuletzt die Jahreszahl 1813 in Brll⸗ 
lantfeuer in die dunkle Nacht leuchten ließ. ‚ 

Am 3. Mai verſammelte ſich der größte Theil der Kameraden zum 
Appell, dem eine fröhliche Nachfeier folgte, bei welcher die Artillerie beſon⸗ 
ders thätig war. ; 

So endete ein Feft, das nicht einem Stande, ſondern allen, nicht einer 
Stadt, ſondern allen Schleſiern die Erinnerung zutufen follte: Vergeßt 
nicht eine große Vergangenheit! Vergeßt nicht, daß alle die Güter, deren 
ſich das gegenwärtige Geſchlecht erfreut, vor 25 Jahren erſt durch Blut 
errungen werden mußten! Haltet ſeſt an König und Vaterland mit ehrli⸗ 
cher deutſcher Treue! 


Berlin, 2. Maj. Se. Majeſtät der König haben den bisherigen 
Oder ⸗Landesgerſchts⸗Aſſeſſor von Griesheim zum Direktor des Land⸗ 
und Stadtgerichts in Stargard in Pommern zu ernennen geruht. — Se. 
Königl. Majeſtät haben den Kriminalrichter Kellner zu Nordhausen in 
der Eigenſchaft als Mitglied des Land⸗ und Stadtgerſchts daſelbſt zum 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath zu ernennen getuht. — Der bisherige Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Michael Hilliges iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius 
für den Neumarkter Kreis, mit Anweiſung ſeines Wohnorts in Neu⸗ 
markt, beſtellt worden. — Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Lotheiſen zu Schu⸗ 
bin iſt zugleich zum Notar im Departement des Ober⸗ Landesgerichts zu 
Bromberg ernannt worden. — Im Bezirk der Königlichen 4 9 zu 
Oppeln iſt der zeitherige Pfarr- Adminiſtrator Paul Stanowskf aus 
Rudoltowitz zum Pfarrer in Czwiklitz, Kreiſes Pleß, ernannt worden. 

Angekommen: Der Großherzoglich Sachſen⸗Weimarſche Ober⸗Schenk, 
Freiherr Vitzthum von Egersberg, von Weimar. — Abgereift: Der 
General⸗Major und Kommandeur der 1 1ten Diviſion, von Sohr, nach 
Stargard. 

Am 17ten v. M. fand die diesjährige Prämien⸗ Vertheilung aus 
den Belohnungs⸗ und Unterſtützungs⸗Fonds für das Hiefige Gefinde 
ſtatt. Von den vorhandenen Bewerbern waren 99 Dienſtboten ausgewählt 
worden, welche ſich entweder durch vorzügliche Treue und Anhänglichkeit an 
ihre Herrſchaft bel beſonderen Nothſtänden, Krankheiten und dergl. rühmlich 
ausgezeichnet, oder die längſte Dienſtzeit bei einer und derſelben Herrſchaft 
unter untadelhafter Führung nachgewieſen haben. Die Ausreichung der 
Prämien in Raten à 40 Rthlr. und der darüber ausgefertigten Verleihungs⸗ 
Dokumente erfolgte in Gegenwart von Deputirten des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung mit angemeſſener Feierlichkelt. 

Münſter, 19. April. Die Charwoche iſt ruhig vorübergegangen und 
ohne Kontroverspredigten gefeiert worden; man bemerkte im Allgemeinen 
ſtätkern Kirchenbeſuch. Den ſogenannten Kreuzweg gingen am Char: 
freitag ungewöhnlichviele Menſchen, auch aus den höhern Ständen, vor⸗ 
züglich dem Adel; ſo z. B. ſah man einen noch vor Kurzem in böhern 
Staatsdienſten angeſtellten Mann mit entblößtem Haupte neben Leuten 
aus der geringften Kaffe betend durch die Straßen wandeln. (Köln. Ztg.) 


Deut ſchland . 5 

Dresden, 30. April. Auf die dringende Einladung der Königlichen 
General⸗Intendantur und einer großen Anzahl hieſiger Muſikfreunde, die 
ſich dazu zu einem beſondern Schreiben an den Komponiſten vereinigt hat 
ten, war Herr Kapellmeiſter Meyerbeer vor einigen Togen aus Berlin 
hierher gekommen, um bie zum Benefiz der Madame Schröder⸗Devrient 
beranftaltete letzte Aufführung der „Hugenotten“ ſelbſt zu dirigfren. Die 
Anweſenheit des berühmten Komponiften, der früher hier bei den Proben 
ſeiner neuen Oper zugegen war, jedoch noch vor der erſten Aufführung 
Dresden verlaſſen hatte, gab unſerm Publikum itzt zu mannichfaltigen 
Beweiſen feiner Theilnahme und eines hier ſelten in dieſem Maße ſich zei> 
enden Kunſt⸗Enthuſiasmus Anlaß. Gi während und nach der Vor⸗ 
Rettung gerufen, bekränzt und Abends ſpät mit einem Fackelzug und einer 


U 


) Die Freiwilligen Krüger I. und Prudlo von den Gardejagern, Otto und Meiz⸗ 
zen von der leichten Gardekavallerſe, Kohl vom 2. Leibhufarenzegiment und 
Hentſchel von den weſtpreußiſchen Ulanen, 
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Nachtmusik überrascht. Im Theater wurde ihm auch die ganz beſondete 
Auszeichnung zu Theil, nach der Königl. Loge berufen zu werden und dort 
aus dem Munde Ihrer Majeſtäten des Königs und der Königin die ſchmei⸗ 
chelhafteſten Aeußerungen des Wohlgefallens zu vernehmen. Heute iſt Hr. 
Meperbeer bereits wieder von hier abgereiſt. Ri 

Leipzig, 27. April. Von der Größe des hieſigen Buchhan⸗ 
dels und feines Umſatzes kann man ſich einen ungefähren Begriff 
machen wenn man die Lager der drei größten Verlags⸗Buchhandlun⸗ 
gen ſieht, welche doch wenigſtens 20,000 Ballen Druckpapier enthal⸗ 
ten. Deſto wichtiger iſt ihnen, wie dem geſammten Deutſchen Buch⸗ 
handel die Hoffnung, ſich in den Grenzen des Deutſchen Buchhandels bald 
gegen den Nadpeud geſichert zu ſehen, ſowohl durch die Wohlthat der 
Geſetzgebung, als ch geeignete Statuten, die die hiefige Börſe in der 
kommenden Oſtermeſſe, wo außer den hier anſäßigen 130 Buchhändlern 
noch wenigſtens 250 fremde hier ſein werden, treffen möchte. Vor zwei 
Jahren ſchien es noch ſehr fern zu fein, daß jemals ein Verein des Deut- 
ſchen Bundes auch jenſeits ſeiner Grenzen den Deutſchen Buchhandel vor 
Nachdruck ſichern könne, jetzt hoffen wir dies wenigſtens in einigen Staa⸗ 
ten unter der natürlichen Bedingung der Reciprocität zu erlangen. So 
ſieht man, daß der Völkerverkehr auch in den immateriellen Gütern ſich 
über alle Welttheile zu verbreiten flrebt. 


Rußland. 

St. Peters burg, 25. April. Se. Majeſtät der Kaiſer haben den 
Ober⸗Mundſchenk, Grafen von Strogonoff, zum außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten in London für die bevorſtehende Krönung der Königin Victoria er⸗ 
nannt. £ 152 
Die St. Petersburger Zeitung enthält einen enthuſiaſtiſchen Bericht 
über die Konzerte des Klavier⸗Virtuoſen Adolph Henfelt; fie theilt zus 
gleich die Nachricht mit, daß ſich derſelbe für längere Zeit daſelbſt aufhal⸗ 
ten werde. 

Auf unſerer Eiſenbahn nach Zarskoje⸗Selo iſt neuerdings ein Unfall 
paſſirt. Es follte nämlich eine Luſtfahrt des Kaiſerlichen Hofes nach Zars⸗ 
koje⸗Selo ſtattfinden. Vorgeſtern ſchon eilten die Kaiſerlichen Hof⸗Bedien⸗ 
ten mit den nöthigen Geräthſchaften nach dem genannten Luſtſchloſſe. So 
kam es, daß einer der letzten Wagen, auf welchem ſich auch die Kaiſerli⸗ 
chen Silber⸗Service befanden, von den Funken ergriffen wurde, die der 
gerade ſehr heftige Wind aus dem Schornſtein der Lokomotive über die 
Eiſenbahn hinjagte. Sehr viel koſtbares Silbergeräth iſt bei dieſer Gele⸗ 
genheit ganz geſchmolzen und man berechnet den Schaben auf 30,000 Ru⸗ 
bel. Was jedoch am meiſten zu beklagen bleibt, iſt, daß funfzehn Men⸗ 
ſchen mehr oder weniger durch dieſen Unfall verletzt wurden. Se. Maje⸗ 
flät haben, da die Eiſenbahn⸗Direktlon durch den Unfall auf das Höchſte 
beſtürzt, und für das ganze Unternehmen beſorgt zu werden anfing, geſtern 
ſelbſt eine Fahrt auf der Bahn unternommen, und ſich an Ort und 
Stelle von der Sachlage überzeugt. Heute findet auch das Hof⸗Feſt in 
Zarskoje⸗Selo, das geſtern abgeſagt wurde, wirklich ſtatt, doch werden jetzt 
bei den Lokomotiven ſolche Vorrichtungen angebracht werden, daß ſich der 
vorgeſtrige Unfall nicht wiederholen kann. 


Groß britann en. 

London, 25. April. Heute hat das Unterhaus ſeine Sitzungen 
wieder begonnen. — Geſtern iſt Graf Durham mit ſeiner Familie an 
Bord des Linſenſchiffes „Haſtings“ von Portsmouth nach Kanada abgeſe⸗ 
gelt. Das Schiff wird von der Königlichen Dampf⸗Fregatte „Dee“ be⸗ 
gleitet, von der es an einigen ſchwierigen Stellen des St. Lorenzj⸗Stroms 
ans Schlepptau genommen werden ſoll. Am Bord derſelben befinden ſich 
50 Sappeurs und 3 Ingenieur⸗Offiziere. Auch die Brigantine „Charyb⸗ 
dis“ ſegelte mit dem „Haſtings“ zugleich nach Quebek. 


Der Nlederländiſche Geſandte, Herr Dedel, hat, dem Vernehmen nach, 


von feinem Souverain auf drei oder vier Wochen Urlaub erhalten und wird 
wahrſcheinlich in den nächſten Tagen ſchon nach Holland abreifen. Hier⸗ 
aus toill die Morning Poſt ſchließen, daß fürs erſte noch nicht an die 
Erledigung der Holländiſch⸗Belgiſchen Streitfrage zu denken fei. 
Es find hier ſchon Ben eingegangen worden, daß die jetzigen Mi⸗ 
niſter im nächſten Monat nicht mehr am Staatsruder fein würden. 
Das New'⸗ Yorker Paketboot „Baltimore“ iſt am 14ten d. unter 45 
Grad nördlicher Breite und 37° 22“ weſtlicher Länge von Greenwich, alfo 
kaum auf der Hälfte des Weges von Cork nach New Vork, dem Dampf⸗ 
boote „Sirius“ begegnet. Da nun dieſes Fahrzeug ſchon am Lten von 
Cork abging, fo ſſt die ſanguiniſche Erwartung, daß es die ganze Reife 
in zwölf Tagen zurücklegen würde, eine bedeutende Täuſchung geweſen. 


Frankreich. 


3 Paris, 27. April. Am 7. Mai wird vor dem hieſigen Aſſiſenhofe 
ib rtſche Prozeß öffentlich verhandelt werden. Die Anklage⸗Akte 
a ſchon durch die öffentlichen Blätter publizirt und den Angeſchuldig⸗ 
105 in gantbeile worden. Es beläuft ſich die Zahl der letzteren auf acht, 
6 ven oben erwähnten Akte folgendermaßen bezeichnet werden: 1) Laura 

rou wi 5 Jahr alt, wohnhaft in Paris; 2) Louis Hubert, 23 Jahr 
alt, Le erar 83 geboren in Vaſſelonne; 3) Jaub Steuble, 22 Jahr alt, 
gebürtig — 5 ud ben in der Schweiz, Mechanikus, wohnhaft in Paris; 
4) J. V. Giraud, 35 Jahr alt, Handelsreiſender, geboren in Savoyen; 
6) A. N. Annat, 35 Jahr alt, Lederarbeſter, gebürtig aus Espalion, 
wohnhaft in Paris; 6) L. D. Valentin, 24 Jahr alt, Student, wohn⸗ 
haft in Paris; 7) A. M. Leprour, 29 Jahr alt, Richter am Givil- 
Tribunale zu Vervins; 8) Leopold von Vouquelin, 46 Jahr alt, Gutsbe⸗ 
iter, gebürtig aus Algy. — Nach der Darſtellung des Generol⸗Prokura⸗ 
* ſind die drei Erſtgenannten als Haupturheber eines Komplotts gegen 
as Leben des 1910 und die fünf Anderen mehr oder weniger als Mit⸗ 
ſchuldige, oder als Mitwiſſer zu betrachten. Hubert war ſchon ſeit länge: 
rer Zeit als ein wilthender Republikaner bekannt, und iſt ſchon einmal 
wegen Theilnahme an einer Verſchwörung zu fünfjährigem Gefängniß ver⸗ 
2 worden, erhielt aber in Folge der Amneſtie feine Freiheit wieder. 
h r zeichnete ſich auch bei der Gelegenheit des Alibaudſchen Prozeſſes da⸗ 
und daß er mit dieſem Königsmörder konfrontirt zu werden verlangte 

nd ihm dann, im Beiſeyn des Inſtructions⸗Richters, feine Bewunderung 


auslprach, auch ihn dadurch zu iebſten ſuchte, daß er gläcclichete 97 0 
mer finden würde. Aehnliche Beweiſe von Verehrung für meuchelmörde⸗ 
riſche Republikaner hat auch bereits die Demoiſelle Grouvelle in Bezug 
auf Fiescht und Morey gegeben. Sie bewahrt deren Kleidungsſtücke als 
Reliquien auf, wallfahrtet zu ihren Gräbern und dergleichen mehr. Seit 
Jahren iſt ſie als die Beſchützerin aller wirklichen oder ſcheinbaren Repu⸗ 
blikaner allgemein bekannt. Hubert hatte ſeit ſeiner Freilaſſung in enger 
Verbindung mit ihr geſtanden; man ſprach ſogar von einer Heirath zwi⸗ 
ſchen ihnen. Mittlerweile machte er häufige Neifen, ſowohl in das In⸗ 
nere von Frankreich, als nach England. Er war in letzterem Lande zwei⸗ 
mal mit falſchen Päſſen geweſen und würde ſich vielleicht auch bei ſeiner 
zweiten Rückkehr nach Frankreich der Aufmerkſamkeit der Polizei entzogen 
haben, wenn er ſich nicht durch eigene Unvorſichtigkeit in die Hände der⸗ 
ſelben geliefert hätte. Er verlor namlich, als er eben die Zolllinie paſſirt 
hatte, feine Btieftaſche, die von einem der Beamten aufgehoben wurde. 
Dieſer rief dem ſchnell davoneilenden Hubert nach, um ihm das Verlorene 
zurückzugeben; aber Hubert, der, wie fo viele Verbrecher, in dem entſchei⸗ 
dendſten Augenblicke die Beſonnenheit verlor, ahnete in der erregten Auf⸗ 
merkſamkeit Gefahr und ſuchte ſich nur um ſo ſchneller den Blicken der 
Beamten zu entziehen. Die Brieftafche ward bald darauf geöffnet; in ihr 
fanden ſich diejenigen Papiere, auf die die Anklage hauptſachlich begrün⸗ 
det iſt. Es ging daraus hervor, daß Hubert in London geweſen war, um 
den Plan zu einer neuen Höllenmaſchine zu holen; den Plan fand man 
ſpäter unter dem Untetfutter feines Hutes. Die in der Brieftaſche vorge⸗ 
fundene Korreſpondenz führte auf die Spur der Mitverſchwornen, als de⸗ 
ren Haupt Laura Grouvelle erſchien. Geſtändniſſe find übrigens bis jetzt, 
außer von Steuble, von keinem der Angeklagten gemacht worden. Steuble 
erklärt, daß er von Hubert und der Die. Groupelle beauftragt worden 
ſei, die in Rede ſtehende Maſchine zuſammen zu ſetzen, daß man ſich aber 


über ihren deteinſtigen Gebrauch niemals deutlich gegen ihn ausgeſprochen 


habe. Als er den Argwohn geſchöpft hätte, man wolle ſie zu einem At⸗ 

tentate auf das Leben des Königs gebrauchen, habe er ſeine fernere Mit⸗ 

wirkung verweigert, und der Plan ſey ihm in London von Hubert heim⸗ 

lich weggenommen worden. Die öffentlichen Debatten werden wahrſchein⸗ 

lich ein helleres Licht über die ganze Sache verbreiten. 
Spanien. 

In einem, aus einer Karliſtiſchen Quelle gefloſſenen Schreiben aus 
Bayonne, heißt es: „Der Aufſtand Munagorri's iſt nicht von langer 
Dauer geweſen. Dieſer induſtrielle Unternehmer von Straßenbauten, Dis 
rektor von Hüttenwerken in Guipuzcoa, hat an feine Arbeiter und auf 
einer benachbarten Meierei des Dorfes Leiza Geld vertheilt und dann plötz⸗ 
lich ausgerufen: „„Es lebe der Friede, die Vereinigung der Parteien, die 
Fueros der Provinz!“ “ Die Arbeiter haben daſſelbe gerufen, und fpäter 
dürfte dieſer Ruf in Vivats für den Infanten Don Francisco de Paula 
verwandelt werden. Der Karliſtiſche Kommandant Nobos marſchirte auf 
die erſte Nachricht hiervon gegen die Inſurgenten, von denen er 11 Mann 
gefangen nahm. Munagorri hat ſich mit einigen ſeiner Leute nach Frank⸗ 
reich gerettet. Dieſe Inſurrectton hat übrigens bei dem Volke faſt gar 
keinen Anklang gefunden. Kein einziger Karliſtiſcher Soldat hat daran 
Theil genommen. Der Infant Don Francisco de Paula wird am 30ſten 
mit feiner Familie hier erwartet. Briefe aus Madrid melden, daß die 
dortige Regierung Vorſichtsmaßregeln getroffen habe, um jeder Störung 
der Ruhe bei der Abreiſe des Infanten vorzubeugen. — Den letzten Be⸗ 
richten zufolge, hat Negri den Weg nach Leon eingeſchlagen und Itiarte 
marſchirte auf Rioſeco.“ 

f Belgien. 

Antwerpen, 25. April. Ein ſeit einigen Tagen hier angekommener 
Engländer führt einen Tusrottungs⸗Krieg gegen die jungen Hüh⸗ 
ner. Es ift durch ſpekulirende Reſtaurateurs von London beauftragt, deren 
12,000 Paar zu kaufen, die ſämmtlich bei der Krönung der Königin Vic: 
toria geſchlachtet werden ſollen. Die jungen Hühner werden jetzt auf dem 
Markt zu London zu 5 Sh. verkauft; man hofft, daß im Monat Juni 
deren Preis auf 8 bis 10 Sh, ſteigen werde. Eur 


Schweiz. 

Bern, 26. April. Wegen der Aufhebung des Kloſters Pfäffers iſt der 
Stand St. Gallen mit dem benachbarten Graubündten in ernſthaſte 
Kolliſton gerathen. Graubündten hat nämlich, auf Betrieb des Biſchofs 
von Chur, ſämmtliche in feinem Gebiete liegende Beſitzungen jenes Klo⸗ 
ſters mit Sequeſter belegt, jede Veräußerung derſelben verboten, ja ſelbſt 
angeordnet, daß die Ausbezahlung des Kaufbpreiſes für das bereits Veräu⸗ 
ßerte und die Erlegung der Gefälle nicht ſtattſinden ſolle. Dagegen hat nun 
St. Gallen Repreſſalien angewendet und auf alle in ſeinem Gebiete be⸗ 
findlichen Liegenſchaften, ſo wie auf die hypothekariſch verſicherten Gutha⸗ 
ben der Bürger und Korporatlonen von Graubündten Beſchlag gelegt. „ 

Schweizer Blätter berichten aus dem Kanton Thurgau: „Det kleine 
Rath hat „„auf die durch die Großherzogl. Badiſche Regierung er⸗ 
folgte Beſitz⸗Ergreifung von den im dortſeitigen Gebiete ſtehenden, zum 
unmittelbaren herwartigen Staatsgute gewordenen Kapitalien des chemali⸗ 
gen Kloſters Paradies“ — einſtweilen und bis auf weitere fügung 
die ſämmtlichen im hieſigen Kanton befindlichen Großheczogl. Badiſchen 
Domanfal⸗Gefälle als Großherzogl. Badiſches 1 mit Beſchlag zu 
belegen beſchloſſen, und publizitt nun dieſen Beschluß durch die öffentlichen 
Blätter, unter Androhung doppelt zu leiſtender Bezahlung von Seite det 
betreffenden Zinspflichtigen, welche Zahlungen an dle Groß herzogl. Domal⸗ 
nen⸗Verwaltung leiſten würden.“ Bi (Fikf. 3. 


b Amerika. e 

Aus New ⸗Mork find Zeitungen vom 3. April eingegangen, welche 
zugleich Nachrichten aus Kanada bis zum 28. März bringen. Es herrfchte 
jetzt in beiden Provinzen, in der oberen und unteren, vollkommne 
Ruhe, und in Toronto, der Hauptſtadt don Ober⸗Kanada, wurden die 
Verhöre der verhafteten und gefangen genommenen Rebellen fortgeſetzt. In 
den Gefängniſſen von Montreal befanden ſich 100 folder Individuen. 
Die Gouverneure find übrigens von der Engliſchen Regierung ermächtigt, 
nach ihrem Gutdünken zu begnadigen, wenn ihnen von einem des Hoch⸗ 


. 


— 


vettaths Angeklagten ein Begnadigungsgeſuch überreicht wird. Der neue 
Gouverneur dieſer Provinz, Sir G. Arthur, hatte ſeine Amtsführung an 
getreten, | 


Midzellen. 1 

(Berlin.) So eben (Ende April) iſt eine längſt erwartete wichtige 
Schrift erſchienen, die Entgegnung des wirklichen Geheimen Medizinal⸗ 
raihs und Präfidenten Dr. Ruſt, auf den Angriff des General⸗Arztes 
Dr. Waſſerfuhr in Stettin. Sie führt den Titel: Medizinal⸗Ver⸗ 
faſſung Preußens, wie fie war und wie fie iſt, aktenmäßig dargeſtellt 
und kritiſch beleuchtet; und ſie weiſtt in einer würdigen und klaren Spra⸗ 
che, von allen Perſönlichkeiten entfernt, den Vorwurf zurück, bei der Ein⸗ 
richtung des heutigen Medizinal⸗Weſens von einſeitigen Anſichten ausge⸗ 
gangen zu ſein, ſondern dabei, wie die Akten erwieſen, in vollkommenem 
Einverftändnig mit anerkannt ſachkundigen und hochverdlenten Männern 
gehandelt zu haben. Namentlich ſagte der berühmte Hufeland in ſeinem 
Schluß⸗Votum vom 13. Mai 1822: „Ich ſtimme dem Vorſchlage des 
Geh. Ober⸗Medizinalraths Ruſt ganz und in allen Punkten bei, da ſie 
dieſelben Grundsätze enthalten, die ich ſchon im Jahre 1810 aktenmäßig 
ausgeſprochen habe, von denen, nach meiner Anſicht, allein eine richtige 
Stellung und Einrichtung des Medizinal⸗Weſens zu erwarten iſt u. ſ. w.“ 
— Ein anderer berühmter Arzt, Formey, ſprach ſich in ſeinem Votum 
vom 19. Juni 1822 nicht für, ſondern gegen die Verſchmelzung der Me⸗ 
dizin aus; er wollte diefe beiden Theile der Heilwiſſenſchaſt getrennt wiſ⸗ 
ſen, und ſogar den angehenden Aerzten nicht einmal ſtatuiren, zugleich die 
Chirurgie gründlich zu ſtudiren: ein Umſtand, der vom General⸗Arzt Waſ⸗ 
ſerfuhr anders aufgefaßt und ausgelegt worden war. — Wenn wir aus⸗ 
ſprechen, daß die Schrift des Präſidenten Ruſt auch für den Laien intereſſant 
und belehrend ſein dürfte, überlaſſen wir die nähere Würdigung derſelben 
den Männern von Fach, und namentlich denjenigen, in deren Berufs⸗ und 
Geſchäſts⸗Bereich die Beziehungen derſelben liegen. (H. 8.) 


u 


(Naumburg a, d. Saale.) Welchen dauernden Werth die zur re⸗ 
ligiöſen Begeiſterung erhebende Paſſions⸗Muſik von Rammler und Graun 
„Der Tod Jeſu“ ſich geſichert hat, haben auch dies Jahr z. B. die in 
Breslau und Berlin wiedergekehrten Aufführungen bewleſen. Gleiches be⸗ 
kundete ſich in Naumburg a. d. Saale, bei einer von dem Direktor des 
dortigen Muſik⸗ und Sing⸗Vereins C. Seiffert am letzten Charfreitage 
veranſtalteten Aufführung jenes vortrefflichen Werkes. Die hiermit ſich ges 
ſtellte Aufgabe ward mit den Mitteln des gedachten Vereins unter Leitung 
des Ditektors Seiffert auf würdige Weiſe gelöſt, und iſt der Eifer der 
Mitglieder um fo mehr bemerkenswert, als kurz vorher in einem Concerte 
der 1ſte Theil der Schöpfung von Haydn, und eine Cantate von Ries 
„der Morgen“ zu Gehör gebracht wurden. — Ein Grund zur Fötde⸗ 


rung des Gedeihens des vorerwähnten Vereins liegt übrigens auch darin, 


daß derſelbe eine anſehnliche Muſikalien⸗Bibliothek beſitzt. welche theils aus 
geiſtlichen Tonwerken, theils aus Werken, welche zum Gebiet der dramati⸗ 


ſchen und Kammermuſik gehören, beſteht, ſo daß Gelegenheit vorhanden iſt, 


auf Abwechſelung in den Vereins⸗Concerten Rückſicht zu nehmen. Was 
die letztgenannten Muſik⸗Gattungen betrifft, wurden daher in den Concer⸗ 
ten des verfloffenen Winters der erſte Theil aus Jeſſonda, mehre Scenen 
aus Don Juan und aus der Veſtalin ꝛc. aufgeführt, auch Geſangs⸗Com⸗ 
poſitionen von F. G. Reiſſiger, F. Mendelsſohn, Fr. Kücken und C. Seif⸗ 
fert vorgetragen. N Yale 


(Oppeln.) Unſer rüſtiger C. J. Hoffmann, von deſſen Kom⸗ 
pofitionen erſt vor Kurzem in der Breslauer Kathedrale eine Meſſe 
unter dem Beifall aller Sachkenner aufgeführt wurde, wird am 10. 
Mai hier im großen Rathhaus⸗Saale abermals eine große Aufführung von 
Hopdns „Schöpfung“ veranſtalten. Gegen 160 Sänger und 50 Inftrumentalis 
ſten wetden dabei thätig fein, und die Theilnahme mehrer auswärtiger Künſtler 
läßt erwarten, daß die Zuhörer, wie immer, das Konzert im höchſten Grade 
befriedigt vetlaſſen werden. 


(Schnelligkeit und Langſamkeit in Geiſtesarbeiten.) Was 
hierbei urſprüngliche Anlage, was Uebung thut, iſt ein ſehr intereſſanter, 
aber ſchwer aufzuklärender Punkt, ſchon darum, weil auch das zweite Mo: 
ment auf's Vielfältigſte vom erſten bedingt ſein kann. Quintus Cicero 
ſchreibt an ſeinen Bruder Marcus Tullius (Cie. ad Quint. frat. II. 6.): 
er habe in nicht mehr als ſechzehn Tagen vier Trauerſpiele gefertigt. Wie 
mögen aber auch dieſe Quintiniſchen Flugſtücke geweſen ſein? — Seine 
gluͤckliche Spottſchrift: Lob der Narrheit, fol Erasmus in Einer Woche bei 
feinem Freund Thomas Morus in London geſchrieden haben. — Jöcher 
behauptet, Caſpar Barth, + 1658, habe in Zeit von drei Tagen Homers 
Iliade in mehr als zweitauſend gute (2) lateiniſche Verſe überſezt. — 
Leibnitz, der doch mit Leichtigkeit ſchwere mathematiſche Aufgaben löſte, ar⸗ 
beitete ſchriftliche Aufſätze nicht ohne Mühe und Anſtrengung aus. Un⸗ 
ter feinen Papieten findet man oft vier bis fünf Entwürfe von ebender⸗ 
ſelben Schrift. Sogar wenn er ziemlich unbedeutende Briefe ſchrieb, warf 
er oft vorher fünf und mehre Brouillons hin, und manche feiner Manu: 
feripte find durch das viele Durchſtreichen, Auskratzen und Verbeſſern faſt 
unleſetlich. — Seine Reveries, ein bikanntes Werk über die Klegs⸗ 
kunſt, foll Moritz Graf von Sachſen, + 1750, in dreizehn Nächten zu 
Papier gebracht haben. — Samuel Johnſon ſchrieb die Lebensgeſchichte 
Richard Savages, die doch 180 gedruckte Oktavſeiten umfaßt und eine 
vorzügliche Arbeit iſt, in ſechs und dreißig Stunden nieder. — Zu ſei⸗ 
nem Trauerſpiel Zaire brauchte Voltaire nicht mehr als zwei und zwanzig 


Theater ⸗ Nachricht. 

Sonnabend; „Die Leideigenen.“ Trauerſpiel in 5 
Akten von Raupach. Iſidor, 
Theater zu Köln, als Antrittstolle. Oſſip, Hr. 

Rott, als Gaſt. N 


von Schiller. Carl v. Moor, Hr. Rott, als Gaſt. 
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Theater Anzeige. 
Mittwoch, den 9. Mai, als am Bettage, 
Hr. Wollrabe, vom Abends um 7 Uhr, werde ich im Theater 
wieder eine grosse musikalisch-deklamatorische 
Akademie zu veranstalten die Ehre haben. 
Sonntag: „Die Räuber.“ Trauetſpiel in 5 Akten. Breslau, den 5. Mai 1838. 

Eugen Seidelmann. 


Tage, und zu den Loix de Minos gar nicht einmal acht, wenn man an: 
ders feinen eigenen Worten trauen darf. — Der Panegirico a Trajano, 
111 gedruckte Seiten ſtark, ward vom Grafen Alfieri den 13. März 
1784 im Unmuth angefangen und am 17. vollendet. — Bahrdt ſchrieb 
um 1786 in einem Winter 160 gedruckte Bogen, meiſtens groß Oktav. 
— Karl Fox konnte ſtundenlang im Parlament mit hinreißender Bered⸗ 
ſamkeit aus dem Stegreif ſprechen; aber welch ein anderer Mann war er, 
ſobald er die Feder in die Hand nahm Auch ein kleiner Aufſatz koſtete 
ihn mehre Tage. — Goethe ſchrieb die Leiden des jungen Werthers in 
vier Wochen, aber freilich „nach langen und vielen Vorbereitungen.“ 
3 (Morgenblatt.) 


Witterungsbeſchaffenheit im Monat April 1838, 
Nach den Beobachtungen auf der Könige, Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. ’ 
Der Himmel zeigte ſich zwar größtentheils überwölkt, doch zertheilte ſich 
die Wolkendecke auch nicht ſelten, ſo daß heitere Witterung dann für eine 
kurze Zeit eintrat. In Folge dieſes Verhaltens der Witterung gab es 
keinen ganz heitern Tag, halbheitere auch nur 7. Regen fiel am 6. 7. 
8. 21. 22. 25. 26. und 29ten; Schnee am 2. 3. 13. 14. 16. und 
17ten; ſtarker Nebel am 28ten. Ein nicht gar heftiges Gewitter traf 
Breslau am 25ten, ein ſehr ſchweres, von Regen und Schloſſen begleite: 


tes, am 26ten. 


In der Windrichtung zeigte ſich wenig Beſtändigkeit. Weſtwinde 
Nordweſt⸗ und Südwinde waren am häufigſten in den beiden erſten Drit⸗ 
teln des Monats, O.⸗ und SO.⸗Winde im letzten Drittel. Die Stärke 
des Windes war im Ganzen ziemlich bedeutend, im Mittel 32,10 Grad. 
An 3 Tagen flieg fie bis auf 90 Grad, ſank dagegen auch an 5 Tagen 
auf 0 herab. f 6 

Die Barometerſtände waren während des ganzen Monats mit wenigen 
Ausnahmen niedrig, ja ſehr niedrig. Der höchſte Barometerſtand don 
27 3. 11,76 L. fand bei + 6,4 Grod Wärme im freien Nordſchatten 
2 11ten flatt, der niedrigſte von 27 3. 0,13 L. am 28ften bei + 6,8 

rad. 

Das Mittel aus beiden Extremen iſt 27 3. 5,95 L., das monatliche 
Barometermittel 27 3. 4,88 L. Von vierundzwanzigſtündlichen Varia⸗ 
tionen ſind folgende zu merken: 

Vom iſten bis 2ten 3,40 L. 
„ g9ten bis 10ten + 5,29 L. 
⸗liten bis 12ten — 3,23 L. 
„165ten bis 16ten — 5,25 L. 
» 29ften bis 30ſten 5,00 L. 
Die Temperatur war weit eher rauh, als mild zu nennen, denn wenn 
gleich an einigen Tagen, beſonders des letzten Drittels des Monats, eine 
milde Frühlingsluft bemerkbar wurde, fo waren die Nächte doch noch au⸗ 
ßerordentlich kühl. Die größte Wärme von + 18,5 Grad ſtellte ſich am 
26ſten ein, die größte Kälte von — 4,7 Grad am 2ten, 

Das Mittel aus beiden Extremen iſt + 6,9 Grad Wärme, das mo: 
natliche Thermometermittel + 5,40 Grad. 

Die erheblichſten der vierundzwanzigſtündlichen Variationen waren: 

8 Vom 2ten bis Zten + 3,9 Grad. 
„Aten bis Sten + 3,8 
„ Sten bis sten + 3,4 
- 15ten bis 16ten + 3,4: 


* 


» 


* 


= 28ten bis 24ten + 3, = 3. 0 > 

Aus den Pfpchrometer⸗Beobachtungen ergab ſich die Dunſtſättigung um 
ein Bedeutendes geringer, als im März. Das monatliche Mittel beträgt 
0,767. Eine Dunſtſättigung von 1,000 fand 2mal ſtatt, die geringfte 


* 


von 0,419 am 12ten. 


Thermometer. 
Barometer : 
8. Mai Wind. Gewölk 
7 * feuchtes nd. . 
1835. | 3. 8 | inneres, | äußeres. eber. 
Mas. 6 u. 27, 1041| +10, 4 + 10, % 0.5 d. e beiter 
9 u. 27“ 10,48 11, 8 13, 6 1, HD, 5 Pr) 
Mtg. 12 u. 27“ 10,18 18, 2 +17, 6 4, 9 JOND. 26% f 
Nehm. 8 u. 27“ 10.00 14, 2 + 19, 0 6, 2 [OS. 18° „ 
Abd. 9 u. 27“ 10%7 + 18, 2 + 13, 4 2, 8 [OR. 27° 3 1 
Minimum ＋ 10, 2 Maximum + 19, 0 (Temperatur) Oder + 10, 0 
—Tbermomeler. d } 
4. Mai Barometer feuchtes Wind. Gewolk. 
1888. 3 . inneres, | außeres. niedriger. 
Ms. 6 u. 27, 10,14 + 11, 4] 4 10, 1 1,8 [D. 2% beter 
9 u. 27% 10,110 + 12, 8| #14, 2 5, .|0. 19% 
Mig. 12 Uu. 27, 1004| + 14, 2| + 17, 2 6, 4 [OK. 50° 
Kchm. 3 U. 27, 9.88 T 15. 0 + 17. 9| 6, 4 [SND 2266 
Abd, 9 u. 27 9,97 12 6 12, 7] 2, 9 [D. 28 b 
Minimum ＋ 10, 1 Maximum + 17, 9 (Temperatur) Oder + 10, 4 


Redacteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Kroll's Sommer 

Sonntag den 6. Mai: Großes 

Schauſtellung der Waffendekorationen. 
Entree 10 Sgr. 


onzert, letzte 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage 


Krolls 
Winter⸗ und Sommer⸗ 
garten. | 


Heut, Sonnabend den 5. Mai große Ilumina⸗ 
tion des Winter⸗ und Sommergartens mit allem 
Waffenſchmuck des 25jährigen Gedenkfeſtes des 
Schleſiſchen Frelwilligenvereines, Beleuchtung der 
Waffenhalle, Friedrichshalle und höchſtes Steigen 
der Fontaine im Sommergarten; zwei Muſikchöre; 
als Nachfeier des ten Mais. Entree 12 Ggr. 


F. 2. O. Z. nicht 8, ſondern 11. V. 6. Tr. U. I. 


Die hieſige Sing⸗Akademie wird am Dienſtage, 
den 8. Mai, am Vorabende des Buß tages, um 
halb 7 Uhr: je } 

Die Paſſions⸗Muſitk 
von Joh. Seb. Bach- 
im Muſikſaale der Univerſität aufführen. — 
Kunſtfreunde, welche das Werk zu hören wünſchen, 
können zu jeder Zeit in meiner Wohnung Einlaß⸗ 
karten erhalten. — Dieſe Aufführung wird nicht 
durch Anſchlagzettel angekündigt werden, auch findet 
am Eingange keine Kaſſe ſtatt. 
Moſewius. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Als Verlobte empfehlen ſich ihren Verwandten 
und Freunden: 22 
55 Thereſe Bendix. 
Siegmund Levy. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unfere heut, den 30. April, zu Kroiſchwitz bei 
Schweidnitz vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir 
Freunden und Bekannten ganz ergebenſt an. 

Florentine Kober, geb. v. Peſchke. 
Catl Kober, K. Oekon.⸗Commiſſ.⸗R. 


Die am 3. d. M. Nachts % auf 12 Uhr er: 
folgte glückliche Entbindung meiner Frau, Sophie 
geb. v. Ziegler u. Klipphauſen, von einem 
gefunden Mädchen, zeige ich hierdurch, anſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, ergebenſt an. a 

Breslau, den 4. Mat 1838. 

5 £ v. Hollink, 
Kapitän in dir 2. Schützen⸗Abth. 


| Todes: Anzeige. 

Das am geſtrigen Tage erfolgte fanfte Dahin⸗ 
ſcheiden des 
ter von 81 Jahren, zeigen hierdurch, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme, ergebenſt an: 

Namslau den 29. April 1838. 

Die Hinterbliebenen. 


Mars Feld, 
nebſt Kosmoramen größter Gattung. 
Nebſt den übrigen mit allgemeinem Beifalle 
aufgenommenen Gegenſtänden ſind auch neu wle⸗ 
der aufgeſtellt? 
die Haupt: und Reſidenzſtadt Wien ſammt Bor: 
ſtädten, 2 
die Handelsſtadt Taganrog am ſchwarzen Meere 
ſammt Schifffahrt, Er 
das Schlachtfeld bei Culm in Böhmen, 
die Königl. Preuß. Armee. 
Wegen notwendiger Räumung des Lokals, unab⸗ 
änderlich nur bis 16. Mai noch zu ſehen. a 
Der S auplatz: Stadt Berlin auf der Schweid⸗ 
nitzer Str } 


— 


5 Konzert = Anzeige. 

Den Freunden der Tonkunſt zeige ich gehorſamſt 
an, daß ich Donnerſtags am 10. Mai c. das Ora⸗ 
torium „Die Sa = 

ie cho ung“ 
10 Das pf 9 


aufführen werde. e werben die Kon⸗ 


zertzettel enthalten. 


Oppeln, den 20. April 1838. 
ET. 2 C. J. Hoffmann, 


Schleſiſche Kreiskarten, 

die Regſerungsbezirke Breslau, Liegnitz und 
Op 115 enthaltend, find ſämmtl. 60 Stück beim 
Antſquar Schleſinger, Kupferſchmiede⸗ Straße 
Nr. 81, für 6 Rthlr. zu haben. 


22 


zu . 105 


ajors von Spiegel, in einem Al⸗ 


geh. 20 Sgr. 


und in allen Buchhandlungen zu haben, 


genheit eines Auszuges aus dieſem Werke: „Aus 
einem größern Werke des wahrhaft genialen Ver⸗ 
faſſers, den ich zu den ausgezeichnetſten Erzählen 
unſerer Zeit rechne.“ f 

Beim Landes⸗Induſtrie⸗Comptolr zu Weimar ſſt 
erſchienen und von demſelben durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen, 

in Breslau und Pleß durch 
Ferdinand Hirt 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47); 


Nachträge 
zur dritten deutſchen Auflage 
= von 


Samuel Parkes 


chemiſchem Katechismus. 
Nach der dreizehnten Auflage des 

engliſchen Originals. 

6 Bogen gr. 8. 1838. 15 Sgr. Preis 

des ganzen Werkes 3% Thaler. 

Den großen Befall, welchen Parkes chemiſcher 
Katechismus in England und in Deutſchland ge⸗ 
funden hat, verdankt er der Reichhaltigkeit, der 
praktiſchen Anwendung auf Künſte und Gewerbe, 
und der einfachen Darſtellung. Namentlich wird 
die Jugend und der gebildete Gewerbsmann aus 
dieſem Buche von ganz praktiſcher Tendenz ſehr 
viel lernen, was ſie nicht ſo leicht aus anderen, 
mehr theoretiſchen Werken gelernt haben würden. 
Daß die katechetiſche Form ſehr brauchbar fei, hat 
ſich nach der Einführung des Buches in mehreren 
Unterrichts⸗Anſtalten durch die Erfahrung bewährt. 
Die Nachträge enthalten das Neue der 18ten 
Original⸗Auflage, und geben der dritten deutſchen 
den Werth einer neuen Auflage. Der deutſche 
Herausgeber verſichert, kein Buch kennen gelernt 
zu haben, was eine reſchhaltigete und ergiebigere 
Quelle des Unterrichts für ſeine Mitbürger zu 
werden verſpräche, als dieſer chemiſche Katechismus. 

8 - N R In der C. F. Müller ſchen Hofbuchhandlun 
nach eee eee Hirt, in Karlsruhe iſt fo eben erſchienen und in alen 
N 22 ſoliden Buchhandlungen, 
Gedanken und Urtheile in Breslau bei Ferdinand Hirt, 

Clemens XIV. f A Nr. 47, in Pleß bei Ebendemfelben, 

über die wichtigſten Gegenſtände | 1" 8 


des Lebens. Erzbiſchof von Koͤln 


Ein Weihgeſchenk zum Geburtstage dieſes und £ ur 
in Oppofition 


jedes neuen Papſtes, von W. Schröter. Wohl⸗ 
mit dem 3 
Preußischen Staatsoberhaupte, 
N oder 


feile Ausgabe. 8. Leipzig. Wienbrack. Preis 
neueſtes Beiſpiel der offenen Auflehnung und 
ſtarren Reaction wider die Kirchenhoheit der 


Subſcriptions⸗Einladung 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt 
in Breslau und Pleß, 
auf die zweite Auflage des Handbuchs des 
geſammten Gartenbaues nach monatli⸗ 
chen Verrichtungen. Eine vollſtändige 
Anweiſung zur Erziehung und Behand⸗ 
lung aller Küchengewächſe, Obſtbäume, 
des Weinſtocks, Hopfens und aller Blu⸗ 
men und Zierpflanzen. Für Liebhaber 
der Gärtnerei bearbeitet von Theodor 
Theuſs. Neu bearbeitet und heraus⸗ 
gegeben von Jakob Ernſt von Rei⸗ 
der. In 4 Abtheilungen. Preis jeder 

Abtheilung 6 gGr. (7% Sgr.) 

Das Handbuch des geſammten Gartenbaues bon 
Theuß, welches bei feinem erſten Erſcheinen Epo⸗ 
che in dieſem Zweige der Literatur machte, hat in 
der gegenwärtigen zweiten Auflage, deren Brarbei⸗ 
tung der rühmlichſt bekannte Hr. von Reider über⸗ 
nahm, eine dem jetzigen hohen Standpunkte der 
Garten⸗Cultur angemeſſene Einrichtung und die 
mannigfaltigſten Verbeſſerungen erhalten. Es iſt 
ein vollſtändiges Ganze, welches den Namen elner 
„Garten ⸗Encyclopädie“ verdient und die Garten⸗ 
kunſt in allen ihren Zweigen umfaßt. 

Die gegenwärtige zweite Auflage erſcheint in 4 
Lieferungen, von welchen bereits die 1ſte und Lte 
ausgegeben wurden, jede Lieferung zu 6 gGr. 
(7% Sgt.), fo daß der Preis für das Ganze nur 
1 Rtlr. beträgt. 

In ſpäteſtens einem Vierteljahre wird die letzte 
Lieferung in den Händen der Subſeribenten fein, 
deren zahlreiche Theilnahme wir bei den ungemein 
billigen Ankaufsbedingungen mit Vertrauen ent⸗ 
gegenſehen. Halle, Januar 1838. 

Gebauerſche Buchhandlung. 


An alle Buchhandlungen wurde ſo eben verſandt, 


Bel Eh. E. Kollmann in Leipzig iſt Auen 
in Breslau und Pleß bei 


Ferdinand Hirt Staatsregierung. 
(Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47): Von 
Gregor VII. und Gregor XVI., oder dem Herausgeber 
altes und neues Papſtthum. Eine kri⸗ des an SE 
; rallele, mit Hinſicht By. Eanonifchen Wächters. 
eifde Parallele, mit Kinicht auf Gör Elegant broſchirl. Preis 1 Rtlr. 5 Sgr. 


re's Athanaſius, nebſt Vorſchlägen zur 
Güte. Vom Profeſſor Krug. Geh. 
Preis 8 Gr. N 
Dieſe Schrift iſt nicht blos Kritik eines andern, 
ſondern auch zugleich Kritik des Papſtthums, an 
welche ſich Vorſchläge zur Güte ſchließen, die wohl 
Beachtung verdienen. Ein ſchönts Wort eines deut: 
ſchen Thronerben ziert die Schrift als Motto. 


Bel C. G. Hendeß in Cöslin iſt ſo eben er⸗ 
ſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Bres⸗ 
lau bei Ferdinand Hirt am Nachſchmarkt Nr. 
47) zu haben: 

Ruſſen und Mongolen. 


on 
Wilhelm Müller, 
Erſter Band. 12. Geh. 1 Thl. 15 Sgr. 
Die Redaktion des Journals „Oft und Welt” 
ſagt in Nr. 8, vom 27. Jan. d. J. bei Gele⸗ 


Im Verlags ⸗Büreau zu Adorf iſt er⸗ 
fhienen und in Breslau und Pleß bei 
Ferdinand Hirt (Breslau, Naſchmarkt Nr, 
47) zu haben: 3 2 

Damen: Eonverfationd- Lexicon 
in 10 Bänden, 170 ae 
Elegant broſchitt 10 Thlk., prachtvoll kattonnirt 

P 11 20 5 11% Thlr. 12 

Koſtbar und geſchmackvoll gebunden 15 Thlr. 

Dieſes ſo eben beendete Werk iſt für Frauen, 
die nur einigermaßen auf Bildung Anſpruch ma⸗ 
chen, um fo unentbehrlicher, als es das einzig 
eriſtirende Buch iſt, welches das geſammte 
nothwendige Wiſſen der Frauen in Beziehung 
zur Welt, in ſeinen Bereich gezogen hat. Zu 
Geſchenten für das weibliche Geſchlecht dürfte Män⸗ 
nern wohl nichts willkommener fein, indem ſich 
hier das Schöne mit dem Nützlichen verbindet. 


Jide Buchhandlung kann Exemplare zur Anſicht 


liefern und ſo die Wahrheit dis Geſagten ins knnen noch Theilnehmer beitreten. 


hellſte Licht zu ſetzen. 

Denen entgegen zu kommen, welche dle Aus⸗ 
gabe auf einmal ſcheuen, wurde vom 1. März d. 
J. an eine neue, umgeänderte Ausgabe ver: 
anſtaltet, und zwar monatlich in brofdirten 
Bänden A 1 Rthlr. Auch hiervon find Exem⸗ 
plare in den Buchhandlungen einzuſehen, in 
Breslau und Pleß in der obengenannten. 

Bei Auguſt Schmid in Jena If erſchlenen 
und durch alle Buchhandlungen, 

in Breslau und Pleß durch 

Ferdinand Hirt 
zu beziehen: 

Londons Enchelopädie der Pflanzen. 
Enthaltend die Beſchreibung aller bis— 
jetzt bekannten Pflanzen, welche durch 
mehr als 20,000, Abbildungen erläutert 
werden. Frei nach dem Engliſchen be⸗ 
arbeitet von Dr. D. Dietrich. Gr. 4. 
gte Lieferung. 4 Bogen Text und 8 
Kupfer, ſchwarz. 1 Thlr., illum 2 Thlr. 

In dieſen 9 Heften ſind 4800 Pflanzen be⸗ 
ſchrieben und beinahe 3000 abgebildet. 
römiſchen Ziffern bezeichneten Tafeln enthalten die 
wichtigſten Gattungs merkmale, wozu beim Schluß 
eine Abbildung mit Erklärung geliefert wird. 

Wer den Tt allein zu haben wünſcht, bezahlt 
für den Bogen 2 Gr. 

Dietrich, Dr. D., Forſtflora, oder Ab⸗ 
bildung und Beſchreibung der für den 
Forſtmann wichtigen Bäume und Sträu⸗ 
cher, welche in Deutſchland wild wach⸗ 
ſen, ſo wie der ausländiſchen, daſelbſt 
im Freien ausdauernden. Zweite ver⸗ 
beſſerte Auflage, 18. bis 38. Heft. Gr. 4. 

Jedes Heft enthält 10 illum. Kupfer 

und koſtet 1 Thlr. 

Das ganze Werk wird aus 20 Heften beſtehen. 

Der Käufer erhält alſo für 20 Thlr. 200 Kupfer 
und 25 B. Text. Beides auf feines Velinpapier. 

Deſſen Deutſchlands Flora. Nach 
natürlichen Familien beſchrieben und 
durch Abbildungen erläutert. Ein Hand⸗ 
buch für Botaniker überhaupt, ſo wie 
für Aerzte, Apotheker und Gärtner. 
I. Bändchen, 348. bis 388. Heft. 
II. Bändchen, 218. bis 258. Heft Gr. 8. 

Jedes Heft enthält 5 illum. Kupfertafeln und 
Y Bogen Text. Auf jeder Kupfertafel find in 
der Regel 4 bis 5 Pflanzen abgebildet. Der Preis 
eines einzelnen Heftes iſt 16 Ggr. Wer aber auf 
6 Hefte vorausbezahlt, erhält dieſelben für 3 Thlr. 
Text und Kupfer find auf feines Velinpapier ge⸗ 
druckt und letztere mit der größten Sorgfalt geſto⸗ 
chen und illuminirt. 
tig bis auf 30 Kupfertafeln, welche in ganz kur⸗ 
zer Zeit mit dem Titelbogen geliefert werden. 

Bilder aus der Naturgeſchichte für 
die Jugend. 18. Heft. Gr. 4. 8 Ggr. 
Jedes Heft enthält 4 illum. Kupfer 
und 1 Bogen Text. 


Für Reiſende in die Grafſchaft Glatz 
und das ſchleſiſche Rieſengebirge. 
Bei F. E. C. Leuckart in Breslau iſt er 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Schilling, Luſtreiſe in die anmuthigſten 
und merkwürdigſten Gegenden der Graf: 
ſchaft Glatz, als Wegweiſer für Schau⸗ 
luſtige, und Taſchenbuch für Bade⸗ und 
Brunnengäſte. 8. geh. 25 Sgr. 
Die Karte der Grafſchaft Glatz, in 2 
Blatt, in Stein geſtochen. 
Dieſelbe in Etui. Preis 1 Thlr. 
„Dioſelbe mit Schillings Luſtreiſe. 1½ Thlr. 
Der Hirſchberger Kreis nebſt dem Rie⸗ 
ſengebirge, von der Tafelſichte an dis zum 
Paß berge oberhalb Schmiedeberg, mit feinen 
Verzweigungen nach Böhmen und Schleſien; 
ſowie einer Ueberſichts⸗Tabelle der Ent⸗ 
fernungen der beſuchteſten Gegenden des Rie⸗ 
ſengebirges, als Wegweiſer für Reifende, 
Entworfen nach den neueſten geometriſchen 
Vermeſſungen und geſtochen von Schilling, 
Königl. Regierungs⸗Geomcter. Preis 15 Sgr., 
im Etui 20 Sgr. f 


Die mit! 


Das erſte Bändchen iſt fer⸗ 


| 


Preis 25 Sgr.. 


— — 


Auf Hummels „Pianoforte⸗Schule“ 
Fünf 
Lieferungen à 20 Sgr. ſind bereits in Hän⸗ 
den unſerer reſp. Subſkribenten. 


F. E. C. Leuckart, 
in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, am Rin⸗ 
ge No. 52, iſt erſchienen: 
Gebel, A., (Regierungsdirektor ꝛc.) Die 
Rechte der Gutsbeſitzer gegen die 
Landſchaft aus dem Grundgeſetz ent⸗ 
wickelt, als nothwendiger Nachtrag zur 
Schrift: „über tiefe Verſchuldung 
der Rittergüter;“ nebſt einer Anlage 
die Aufnahme letzter Schrift bei der be⸗ 
zogenen Behörde betreffend. Pr. 15 Sgr. 
Beitrag zu der Schrift des Herrn 
Regierungs-Direktor Gebel: Die 
Rechte der Gutsbeſitzer gegen die Land⸗ 
ſchaft, in Bezug auf deſſen Mittheilun⸗ 
gen über die Eredit⸗Verhältniſſe des Gu- 
tes M., vom Grafen Zedlitz von Ro⸗ 
ſenthal. Preis 5 Sgr. 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Bres⸗ 
lau iſt erſchienen: 


Die neueſten Erfahrungen und Hei⸗ 
lungen aus dem Gebiete der 


Waſſerheilkunde, 


geſammelt und geordnet von J. J. Weiß, 
Director der neuen kalten Bade-Anſtalt in 
Freiwaldau in Oeſterreich⸗Schleſien. 
Preis 15 Sgr. 

Der kenntnißreiche Herr Verfaſſer, deſſen Heil⸗ 
anſtalt durch zahlreiche, äußerſt glückliche Kuren, 
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich lenkt und 
dem in der Nähe von Freiwaldau belegenen, viel⸗ 
beſprochenen Gräfenberg den Rang ſtreitig macht, 
übergiebt in dieſer Schrift den Freunden des kal⸗ 
ten Waſſers die beſte und deutlichſte Anweiſung 
zu einer richtigen Anwendung deſſelben in den ver⸗ 
ſchiedenſten Krankheitsfällen, geſtützt auf die viel⸗ 
ſeitigen Erfahrungen, zu welchen ihm ſeine Stel⸗ 
lung Gelegenheit datbietet. 


Neueste sehr empfeh- 
lenswerthe Musikalien, 


im 
Verlage von F. E. C. Leuckart, in 
Breslau am Ringe Nr. 52: 

Olbrich, F., Neueste Börsen -Ball- Tänze. 
1 Walzer, 3 Schottische, 4 Länder, 3 
Galoppen, 1 Mazurek, für das Pianof. 
Nebst einer Gratis-Zugabe. Contre-Tänze, 
componirt und bei den Börsenbällen auf- 
geführt vom Musik-Direktor Herrmann. 
Preis 10 Sgr. 

Philipp, B. E., „Die Geheimnissvollen.“ 
Sechs schottische Walzer für das Pianf. 
Preis 5 Sgr. 

— „Guten Morgen Vielliebchen.“ Romance 
für das Pianof. Preis 5 Sgr. 

— Lieder für eine Sopran- oder Tenor- 
Stimme. a 

Drei Worte an * von B Lied von 
Heine, Liebes-Lied von II. Wentzel. 
Rose und Lied, von A. Kahlert. Aus 
dem Buch der Liebe, von Hoffmann von 
Fallersleben: „Du bist so schön 
von Angesicht.“ Op. 18. Pr. 15 Sg. 

Tauwitz, Ed., Frühlingsglaube. Mein Lieb. 
Der Traum. Gute Nacht. Gesänge für 
eine Singstimme, mit Begleitung des 
Pianoforte. Op. 7. 

— „Worte der Liebe.“ Gedicht von Th. 
Körner, für eine Singstimme mit Beglei- 
tung des Pianoforte oder der Guitarre. 
Preis 5 Sgr. 


Beachtenswerthe Schriften. 
So eben erſchien bei Gottfr. Baſſe in Qued⸗ 
linburg und iſt durch die f 
Buchbände Carl Weinhold 
in Breslau, 


(Albrechtsſtraße Nr. 53 ) 


—— 


zu erhalten: f 
Henning, Geheim gehaltene Fiſch⸗ 
künſte. Oder Anweiſung, auf alle Arten 


Fiſche den Köder, die Witterung oder Lock⸗ 
ſpeiſe zu machen, um ſie in Reuſen und 
Säcken, mit der Angel und dem Zeuggarne 
und mit bloßen Händen zu fangen; eben fo 
auch die Witterung auf Krebſe, ſie in Reu⸗ 
ſen und Säcken, mit dem Ketſcher und den 
Stecknetzen zu fangen, nebſt manchem Wiſ⸗ 
ſenswürdigen für Fiſchliebhaber, Teichbeſitzer 
und Fiſcher, die künſtliche Beſaamung der 
Teiche mit Fiſchen und Krebſen und mehrere 


geheim gehaltene Künſte betreffend. Broſch. 
Preis 10 Sgr. 
Ittner, Schreibkünſte. Oder An⸗ 


weifung, alle Arten künſtlicher Schreibereien 
zu verfertigen, nebſt vielen geheim gehaltenen 
Künſten, als die Kunſt: bunte, unauslöſchliche, 
ſompathetiſche Tinten, Tintenpulver und Tin⸗ 
tenſurrogat in Geſtalt von Tintenfäſſern zu 
bereiten, und vielen mit der Schreiberei ver⸗ 
wandten Sachen; mit Gold und Silber zu 
ſchreiben, zu zeichnen und zu malen, Schrif⸗ 
ten auf Holz, Glas, Stein, Elfenbein, Stahl 
und Eiſen zu machen, Mundleim, Abdrücke 
von Münzen, Medaillen und Paſten von 
Papier, Gyps und Schwefel zu verfertigen 
ic. ꝛc., fo wle das Ganze der Siegellacks⸗Fa⸗ 
brikgtion. Broſch. Preis 10 Sgr. 

Kaſt, die Fabrikation des Berliner 
Blau 's. Mit Berückſichtigung der neueren 
verbeſſerten Methoden. Mit einer Abbildung. 
8. Broſch. 12 ½ Sgr. 

Laudon. Die Fabrikation des Por⸗ 
zellans, Steingutes und Fayence⸗Glaſes, fo 
wie der hierzu erforderlichen Glaſuren, nebſt 
einer gründlichen Anweiſung, verſchiedene 
Metalle, als Gold, Silber, Tomback, Kupfer, 
vorzüglich eiſerne Kochgeſchirre zu emailliren. 
Mit Abbild. 8. Broſch. Preis 20 Sgr. 

Rackebrandt. Die Kunſt feine 
Schmelze und feine verſchiedenfarbige Email⸗ 
len zu Verzierungen auf Gold⸗, Silber⸗ und 
Platinarbeiten, vorzüglich auf Ritterorden zu⸗ 
zubereiten, aufzutragen und einzubrennen, 
nebſt Beſchreibung der vornehmſten europäi⸗ 
ſchen Ritterorden. Für Glashütten, Juwe⸗ 
liere, Gold⸗ und Silberarbeiter, Porzellanma⸗ 
ler und andere Künſtler, ſo wie für alle Die⸗ 
jenigen, welche die verſchiedenen europäiſchen 
Ritterorden kennen lernen wollen. Mit Ab⸗ 
bildungen. 8. 12%, Sgr. 

Nenand. (Bataillonschefs der Mr: 
tillerie, Ritter der Ehrenlegion.) Praktiſche 
Anweiſung zur Fabrikation des Schießpul⸗ 
vers und zur Bereitung ſelner Beſtandtheile. 
Ins Deutſche übertragen von Dr. J. F. 
Hartmann. Pr. 20 Sgr. 

Wahrmund. Die Schwindelei, 
Knifftologie und Spekulations⸗Wuth unſerer 
Zeit. Ein Büchlein zur Belehrung und 
Warnung für Jedermann. 8. Broſchitt. 
Mels i ee te 

Buchhandl. Carl Weinhold, 
Albrechtsſtraße Nr. 58. 


Im Verlage von Julius Klinkhardt in Leipzig 
iſt erſchienen und 


in Breslau durch die Buchhandlung 


Carl Weinhold, 


(Albrechtsſtraße Nr. 53) 
zu erhalten: 5 


Elze, Aug. Gottl., (Privatlehrer der 
kaufm. Wiſſenſchaften zu Leipzig) der 
Leipziger Courszettel und deſſen 
Berechnung. Nebſt Tabellen für die 
Berechnung der Loulsd'or von 97 —13 % 0%, 
der 10% Kreuzer und Species von —4 
% Pr. Crt. oder andere Verluſtſorten gegen 

W. Z. oder Pr. Ert. von ½—3½ % Du: 

katen von 11% — 16%, 0%, Reduction der 
Louisdor à 5%, und 5% Reihlr. in Rthlr. 
und des ſächſiſchen Geldes (W. Z.) gegen Pr. 
Ert. nach dem geſetzlichen Courſe von 2% %. 
Ein Hülfsmittel für Jedermann, insbeſondere 
für Kaufleute, Juriſten mod Beamte, fo wie 
für ſolche, welche die Meſſen in Leipzig, Braun⸗ 
ſchweig, Frankfurt o/ M. und Frankfurth / O. 
beſuchen. 8. br. 15 Sgr. 

— Doppelte oder italieniſche Buch⸗ 
haltung zum Selbſtunterrichte. Zweite durch⸗ 
gehends umgearbeitete und verbefferte Auflage. 
8. br. Pr. 1% Rthlr. 

Flügel, Dr. J. G., (öffentlichem Lee⸗ 
tor der engl. Sprache an der Univerfität zu 


Leipzig und Mitgliede mehrer gelehrten Giſell⸗ 
ſchaften.) Praktiſches Handbuch der engliſchen 
Handels⸗Correſpondenz od. deutſche kaufmänniſche 
Briefe mit engliſchen Noten. 8. cartonnirt 
Preis 1 Rthlr. r 
Francke, Dr. Friedr., das ſelbſtſtän⸗ 
dige und reine Leben des Gefühls, als des 
Geiſtes urſprünglichen Urtheils, im Gegenſatz 
und Kampf mit den Träumen vom Abſoluten 
bei den Scholaſtikern und Neuplatonikern un⸗ 
ſerer Tage. 8. br. 25 B. Pr. 12% Rrhlr. 
— —ñZ—ü—— — — — — 
Bel Eduard Wollmann in Brieg iſt fo 
eben in Commiſſion etſchienen und durch alle 
Buch⸗ und Muſikalſen⸗Handlungen, in Breslau 
bei Carl Cranz zu haben: : 
Drei launige Lieder 
für eine Singſtimme 
mit Begleitung 


des 
Planoforte oder der Guitarre 


componirt 
von 


F. Hintz e. 
Gr. 4. Preis 7%, Silbergroſchen. 


In allen Buchhandlungen, ſo wie beim Ver⸗ 
faſſer in Breslau, (Kupferſchmiedeſtraße Nr. 40.) 


iſt zu haben: 
ade 's 
vollſtändiger Ellſpſograph, womit nicht, wie bie: 


her, nur einfache Ellipfen⸗Linien, ſondern auch die 
verſchiedenſten Arten gedrückter Spiral⸗Linſen, 
Schnecken⸗Linien, Eier⸗Linien, Eier⸗Spiralen, fo: 
wie mehrere Arten elliptifcher Quadrate ohne alle 
Konſtruktlon zu formiren find. (Mit 1 Stein⸗ 
drucktafel.) — Preis 10 Sgr. 

„„ . SIT TEE 


Bekanntmachung. 
wendigen Verkaufe des den Geſchwi⸗ 
ſtern Kriſchke gehörigen Grundstücks Nr. 1 lange 
Gaſſe (ehemals Nr. 127 Klaren⸗Jurisdiction) ab: 
geſchätzt nach der Durchſchnitts⸗Taxe auf 5548 Rtl. 
2 Sgr. 3 Pf., haben wir einen Termin auf 
den 27. Oct. a. c., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rathe Sack angeſetzt. 

Die Taxe und der neueſte Hyyotheken⸗ Schein 
können in der Regiſtratur eingefehen werden. 

Breslau, den 23. März 1838. 

Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

1. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


um noth 


—— nn mn nn nenne — — 


Auktion. 
Am 7. Mai c. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2 
Uhr ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraß: 
Nr. 15, verſchledene Effekten, als: Lelnenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräth 
öffentlich an den Meiftbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 4. Mai 1838. > 
Ma nn ig, Auktions⸗Commiſſ. 


Zu meinen Frühkonzerts, 
welche ich im Laufe diefes Sommers wieder jeden 
Sonn⸗ und Feſttag (Sonntag, den öſten d. M. 
beginnend) abhalten laſſen werde, ſo wie zur Un⸗ 
terhaltungsmuſik an Sonn⸗ und Donnerſtag⸗Mitta⸗ 
gen, lade ich ergebenſt ein. 
S. G. Hoffmann. 


2 | e. 

Am heutigen Tage wurde von einem meiner 
Arbeiter ein Ring gefunden, der gegen die Be: 
kanntmachungs⸗Koſten und ein freiwilliges Ge: 

ne an den ehrlichen Finder bei mir in Ems: 
pfaag zu nehmen iſt. 

Jordansmäßl, den 3, Mai 1838. 

Er Kephalides. 


Verkauf einer ländlichen 


welche einige Meilen von Breslau entfernt, 
an eine Kreisſtadt grenzend, für den feſten Preis 
von 4000 Rtblr. zu kaufen if, Sie beſteht in 
einem Wohnhauſe von 7 Stuben, daranſtoßenden 


nahe 


diese Reihe alljährlich durch eine neue 


Verſammlung ſoll von uns das der hieſigen Stadt⸗ 
Commune zugehörige, 
gelegene Gut Strehlitz, Breslauer Antheil, mit 
3 Vorwerken, 


einer Brau- und Brennerei, und einer Schmiede 
an den Meiftbietenden verkauft werden. 


auf dem hieſigen Fürſtenſaale einen Termin anbe⸗ 
raumt, zu welchem Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden. 


der Nutzungsbranchen gedachten Gutes liegen bei 
dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug hieſelbſt, ſowie zu 
Strehlitz bei unſerem daſigen Generalpächter Hrn. 
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Ilm Verlage von Carl Cranz in Breslau (Ohlauer Strasse) ist so 
eben erschienen: | 
Für das diesjährige schlesische Musikfest in Landeshut 
zur Aufführung bestimmt. 2 


Cantate 
„Auf Gott und nicht auf meinen Rath“ 


für vierstimmigen Chor 
mit Begleitung des Orchesters 
(in Ermangelung des Orchesters, mit Orgel oder Pianoforte) 
zum Gebrauch bei öffentlicher Sonn- und Festtags-, so wie 
bei kirchlicher Trauungs - Feier 
von 
Ernst Köhler. 
Op. 60. Partitur. 1% Rthlr. 
Der Componist wünscht dieses Werk als Fortsetzung seiner früheren Kirchenstücke 
— als: 4 Motetten für Männergesang, Fest-Cantate, — betrachtet zu wissen und hofft 
Composition zu erweitern. Es ist hinreichend 
anerkannt worden, dass er neben würdigem Style die leichte und zwekkmässige Ausfüh- 
rung besonders berücksichtigt hat und daher bei vorzüglich auf den Gesang gewandter 
Sorgfalt sich zu dessen Unterstützung mehr der Orgel und des Streichquartetts, als vieler 
Blaseinstrumente bedient. 
Alle resp. Subscribenten werden ersucht 
zu nehmen. 


Die Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung von F. 
Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52, empfiehlt: 


ihr grosses Musikalien- Leih- Institut 
zur geneigten Beachtung. Desselbe enthält sowohl alles Gedie- 
gene der älteren klassischen, als auch der neueren Literatur, 
und wird posttäglich mit den neuesten Erscheinungen bereichert. 
Der vollständige Katalog, welcher unlängst erschienen, spricht 
für die Reichhaltigkeit dieses Instituts; die äusserst billigen Be- 
dingungen sind demselben vorgedruckt. 


. Stahlschreibfedern 


neuerfundener Mässe 
in höchster Vollkommenheit, 
für jede Hand und Schriftart, 
Dieses solide Fabrikat ist anerkannt das Beste, Brauch- 
FED barste und Preiswürdigste, was bis jetzt der erfinderische 
Geist schaffte. Alle Nachahmungen, die weder durch marktschreierische Anpreisungen, 
noch durch die Spottpreise, zu denen sie feilgeboten werden, Absatz finden, sind weit 
zurückgeblieben. 
Eben sind wieder augekommen (Stück für Stück approbirt): 


— — 


* 


‚ ihre Exemplare in Empfang 


E. C. 


Lords pens, in zwei Sorten zum Schönschreiben, pr. Dutzend 10 Sgr. 
Ladies pens, zum Klein- und Schönschreiben, pr. Dutzend 6% und 10 Sgr. 
Kais erfedern, die vollkommenen, pr. Dutzend N 20 Sgr. 
Zeichnenfedern, für Architekten und Militairs, die Karte 20 Sgr. 
Napoleons pens, Riesenfedern, die Karte 22%, Sgr. 

Sämmtlich mit angeschliffenen Spitzen, übertreffen alles bisher zu Tage Geförderte. 


Wohlfeile Sorten zu 2", 


Sgr. und mehr sind ebenfalls vorräthig bei 


F. H. C. Leuckart, 


in Breslau am Ringe Nr. 52. 


Auktions⸗ Anzeige. 

Die Nachlaß ⸗ Effekten des hie ſelbſt verſtorbenen 
Kaufmann L. Mofer, aus einem auf 466 Rilr, 
27 Sgr. taxirten Vorrathe an Schnitt-, Porcel: 
lan: und Glas-, auch Bronce- und lackirten Waa⸗ 
ren; ferner: aus Prätioſen, Betten, Männer⸗ 
und Frauenkleidern, Wäſche, Meubles und Haus⸗ 


Guts ⸗ Verkauf. 
In Uebereinſtimmung mit der Stadtverordneten⸗ 


1½ Meile von Namslau 


26 M. Morgen 93 QOr.⸗Ruthen Gartenland, 


1566 = 104 ».  Adır, geräthen, einem Plauwagen, einem Schlitten, 
160 5 22 s Wieſe, und |Pferdegefchlre u. ſ. w. beſtehend, ſollen in ter- 
465 13748 „ Forſt, mino den 1 Iten, i. e. eilften Junk d. J. Vor⸗ 


mittags 8 Uhr und den folgenden Tagen im Nach⸗ 
laßhauſe sub. Nr. 68 hieſelbſt meiflbietend gegen 
fofortige Baarzahlung durch den Auktlonskommiſ⸗ 
ſarius Weinhold verkauft werden, wozu wir Kauf⸗ 
luſtige einladen. Das Auktionstegiſter kann in 
der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Greifenberg, den 7. April 1838. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 


Gemalte Nouleaur 
empfiehlt in größter Auswahl zu den biligſten 


Wir haben hierzu auf 
den 11. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr 


Die Verkaufebedingungen ſowie eine Darſtellung 


ſchönen Gärten, dazu gehörigen Geſindehauſe, Stat: | Oberamtmann Schöbel zur Einſicht berelt. Preiſen: 5 } 

lung und Scheuern, alles in gutem Bauſtande nebſt Breslau, den 30. März 1888. b Moritz Hauſſer, 
vollſtändigem Inventarium. Der Acker nebſt Wie⸗ Zum Magiſtrat Hiefiger Haupt: u. Reſidenz⸗Stadt Blücherplatz Ecke Nr. 4, in den drei 
fen und Wald enthält 80 Schſl. Ausſaat. Ni- verordnete: Mohren. 


bete Auskunft darüber wird im Kommiſſions⸗Comp⸗ 
toir für An⸗ und Verkauf von Landgütern und 
Häufern bei Joſ. Gottwald in Breslau, Taſchen⸗ 
Straße Nr. 27, ertheilt. 


Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe, 
a ER . 3) 


fen Goldne Rade⸗Gaſſe No, 20, 1 Treppe. 


Steineichne Kippfäulen 
verkaufen billig: 


Ein polirter Ladentiſch iſt bilig zu verkau⸗ 5 
Hübner u, Sohn, Ring 32, erſte Etage · 


unterzeichneten Stelle beurkundet. Waldshut, den 12. Februar 1838, 
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85 | ZUR 
das K. Wlllerſche Schweizer Kräuter⸗Oel betreffend. 


Der Unterzeichnete, welchem die Seitenhaare bereits gäuzlich ausfielen, beſchickte ſich eine Flaſche des 
Willerſchen Kräuter⸗Oels aus der Niederlage des Herrn L. Roder in Rheinheim, und bezeugt anmit pflicht⸗ 
mäßig, daß von der erſten Stunde des Gebrauchs dieſes herrlichen Mittels ſich die Haare wieder feſtwurzel⸗ 
ten, und die ausgefallenen in weniger als zwei Monaten fo dicht nachwuchſen, daß ihm der Gebrauch einer 
zweiten Flaſche bereits ſchon entbehrlich geworden wäre. i 

Er bemerkt hierbei, daß feine Familien: Vorfahren bereits ihre Haupthaare ſchon in ihren beiten Jah⸗ 
ren verloren haben, und er ſelbſt ohne den Gebrauch des Willerſchen Oels ſicher eine ſtarke Glatze haben 


a würde, weshalb er daſſelbe au Jeden empfiehlt, der dem Verluſte feiner Haare abhelfen will. 


Fahrhaus bei Waldshut, den 8. Februar 1838. 5 
5 | | Unterfchr.: M. Schreck, Poſtenführer. 


Daß Poſtenführer Schreck dieſes Zeugniß, als von ihm eigenhändig ausgeſtellt, wiederholt beſtätigt habe, wird hiermit auf Verlangen von der 


Groß herzoglich Badiſches Amtsrevlſoriat J. A. d. R. 
1888 b > Unterſchr.: Schupp, Th., Kommiſſär. 
em Nachtrag. Zur vollkommenen Ueberzeugung der Vorttefflichkeſt meines Schweizer Kräuter⸗Oels find gerichtlich beglaubigte Urkunden und 
Dokumente von Kaiſerl. und Königl. hohen Beamten legaliſirt, als die gründlichſten Beweiſe bei meinen Kommiſſionärs in den votzüglichſten Städten 
Europa's zur Aufbewahrung für Irdermanns Einſicht deponitt. 24 2 
Zum Kennzeichen der wahren Echtheit meines Schweizer Kräuter⸗Oels iſt jedes Fläſchchen mit dem Königl. Franzöſiſchen Brevet⸗Petſchaft und 
der umwickelten Gebrauchsanweiſung nedſt Umſchlag, mit dem Königl. Franzöſiſchen Wappen und des Erfinders eigenhändigem Namenezuge verſehen. 
Haupt ſächlich iſt noch zu bemerken, daß in jeder betreffenden Stadt nur eine einzige Niederlage von meinem echten Schweizer Kräuter⸗ Oel 
ſich befindet, und zwar Ar Breslau bei Heren W. Heinrich und Komp., bei welchem das Flaͤſchchen gegen portofreie Einſendung um 2 Fl, zu haben ift, 
5 18 Zurzach, den 24. April 1838. : 
Erz K. Willer, 5 
Erfinder und Verfertiger des Schweizer Krauter⸗Oels, brevetirt von S. M. Ludwig Philipp, 
hit | König der Franzoſen. N 


Votſtehendes Kräutet⸗Oel des Herrn K. Willer in Zurzach verkaufen wir ä 1 Rthlr. 6 Sgr. pro Fläſchchen; ebenſo iſt daſſelbe zu haben bei 


1 


ce Herrn Fränzel und Pape in Neiſſe, * Herrn C. F. A. Anspach in Gr. Glogau, 


E. H. Kuhnrath in Brieg, SP: „E. Stockmann in Jauer, 
Aug. Herbſt in Beuthen OS., 5 
Jul. Braun in Glatz, ; „ A. Wlaslowsky in Gleiwitz, 5 
L. C. Held in Friedland, „C. W. Bordollo jun. u. Speil in Ratibor, 
A. E. Mülchen in Reichenbach i. S. „C. H. Neumann in Freiburg i. S. 
Breslau, den 5. Mai 1838. 2 


Heinr. Seydel in Wüſtegiersdorf, 


m n M 


am Ringe Nr. 


W. He inrich und Komp, 


der Mode⸗Waaren⸗Handlung von P. Manheimer Jun., 

Ring Nr. 48. | 
Die vorzüglichſten Fabrikanten in Paris und Lyon, welche ſtets der ſchönen Welt die 2 
ausgezeichnetſten Mode⸗ und Luxus ⸗Artikel liefern, und mit denen ich ſeit meiner Anwe⸗ & 
ſenheit in Frankreich in ununterbrochener Verbindung ſtehe, haben mich für die gegenwär⸗ 
tige Saiſon wieder mit ſehr vielen ſchönen Sachen verſehen. = ; 
Nächſtdem empfing ich von dieſer Leipziger Meſſe die daſelbſt perſönlich eingekauften 
Waaren von einer ſolchen mannichfaltigen ſchönen Auswahl zu Damen⸗ und Herrenbeklei⸗ 
dungen, als zu Meublements, daß ich die gerechte Hoffnung hegen darf, meine geehrten 
Abnehmer in diefer Hinſicht, als auch in den damit verbundenen ſehr billigen Preiſen & 
vollkommen zufrieden ſtellen zu können. 8 


P. Manheimer junior. 


Ei ne Partie Kleiderſtoffe, durch Zufall in der letzten Meſſe auffallend ig, aer 
er 


5 


& 


€ 


aa 1855 aſſe ich meinen geehrten Abnehmern mit einer kleinen Proviſion, um 
damit zu räumen. Er | 58 
1 ER | 1 17777 4 2 . 
7 N 28 8 1 7 * 5 — 
Fil ⸗ Hate Mo Aung Wollzüchen⸗Leinwand, 
Fil Hüte, e | 5 Verpachtung. in jeder Qualität und zu jedem Gewicht, empfiehlt 
z:: ʒĩ⁊ĩẽ : er 
5 N F fende t, „zu z eitnig, Dejtehend au — 3 
‘ F I 0 U en 5 dem Wohnhonſe, den Wiethſchofte⸗Gebeuden, dem G. B. S tt enz, 
„ erhielt: TR pi: ® 901 un 7 15 5 zum Theil mit l Ning Nr. 14. 
5 1 orn und Hafer beſäet, find fofort chten Be 29 
Stern & Weigert, und in Beſitz zu — ehre en 0 A r 
neue Tuch: und Mode⸗Waaren⸗Handlung für parzellenweiſe gepachtet werden. Zur ſorgfältigſten Aufbewahrung 


Herren, Nikolal⸗Str. Nr. 80, nahe am Ringe, 5 19 12 5 Fl Her⸗ über den San werden 9 5 Motten ausge⸗ 
F tel Reuſche Straße Ne. 87. ſſetzten Gegenſtände angenommen und füge ich noch 
Zur Einsdeane im Roth⸗ 7 ee: hinzu, daß das Loknl gerfumig iſt und Chile 

retſcham, 0 Friſch geräucherten Silber⸗Lachs mie übergebenen Gegenſtände aſſteurirt ſind. 


Sonntag den Eten d., ladet ergebenſt ein; empfing mit geſtr. Poſt und empfiehlt: g Valentin Matthias, 


Tie de. Chriſt. Gottl. Müller. Schmiedebtücke Nr. 1. 


in franzöſiſcher Sprache gewünſcht wird, können 


Kauflooſe zu haben bei 


- u ee, | 
Zweite Beilage zu AP. 105 der Breslauer Zeitung, 


Sonnabend den 5. Mai 1838. 


* auffallend billigen 
Preiſen 2 


ift mir der 
H Ausverkauf 


einer Partie ächt engliſcher Strickbaumwolle 3 
» 


Zu allen thierärztlichen Verrichtungen empfiehlt 

bei Militſch. ſich: Müller, Thierarzt. Neuegaſſe Nr. 16 am 
Es iſt mie ein großer weißer Hühnerhund, männ⸗ Ohlauer Thor. A 
mie weißen Ohne und on Ber einen Sei, el] Ein © Cab: tafrfmiges Biäge- orte und 
große braune Flecken, auf den Namen Pollux hö⸗ mehre gute Violinen ſind zu verkaufen. Kupfer⸗ 
rend, bei Militſch verloren gegangen. Wer tiber ſchmiedeſtr. Nr. 16, im Hinterhauſe 2 Stiegen, 
denſelben Auskunft ertheilen kann, oder überbringt, 
erhält von Unterzeichnetem 1 Friedr. d'or Belohnung, 
und, verſteht ſich, auch Erſtattung der Futterkoſten 
und ſonſtiger Auslagen. 

Lieutenant Peisker, auf Ober⸗ 
Lobendau bei Liegnitz. 


Apotheken 


von 7 bis 50000. Rthir, in Ober⸗ und Nieder: 

ſchleſien, habe ich noch im Auftrage von den Her⸗ 

ren Beſitzern zum We zu an 
Breslau. W. Nidolmann, 


Verloren gegangener Hühnerhund 


beſter Qualität übertragen, welche in allen 


Stärken, im Ganzen, wie im Einzelnen, 
offerirt: 
die Leinwand⸗Handlung Ring Nr. 4. 
S 


2 Hobelbänke, gute ausgetrocknete ſtarke Boh⸗ 
len von Kaſtannienbaum, 6 Stück dauerhafte Gar⸗ 
tenſtühle werden zum billigen Verkauf nachgewieſen 
Hummerey Nr. 44. 


Wollzüchen⸗Leinwand u. Drillich 
verkauft billigſt: 
Wilhelm Regner, 
goldene Krone am Ringe. 


Zu verkaufen: 
1 kleine geſchmledete Caſſe mit 7 Rlegeln und 
2 neue Vorlegeſchlöſſer für 18 Rrhlr., 
1 leichter Handwagen mit Leitern für 5 Rthlr., 
1 hölzerner Waagegalgen für 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Zu haben bei M. Rawit ſch, Antonienftr. 36. 
Turn⸗ Anzüge, Damen: 
eee 
wattirte Bettdecken, ſo wie auch eine bedeutende 
Auswahl fertiger Hetren⸗Kleidungsſtücke in Tuch 
und Sommerzeugen empfiehlt die neueſte Tuch⸗ u. 
Kleiderhandlung: Leopold Peiſer & Comp., 
am Rathhauſe (Ecke der Riemerzeile 
und des Buttermarktes) Nr. 6. 


Wollzlichen⸗Leinwand 


empfehlen zu genelgter Abnahme: 


Julius Jäger 
Suiug Siger & Comp, 


Das Meubles⸗Magazin 


L. Meyer & Comp. 


empfiehlt die neueſten Meubles in Mahagonl⸗ 
Polprander⸗, Zuckerkiſten⸗ und Kirſchbaum⸗ Holz, 
für deren Dauerhaftigkeit es Garantie leiſtet und 
dle billigſten Preiſe ſtellt. 


Holz⸗Verkauf auf biefiger Brett⸗ 
Schneide⸗Mühle 
vor dem Oderthore, am großen Wehre. 
Klaftern von abgeſäumten Schwarten, à 3 Rthle,, 
fo wie ganze Schwarten und Randbretter, find 
billig zu Haben; eben fo werden eine bedeutende 
Partie erlene Bretter und Bohlen, wie auch eine 
ſehr ſchoͤne Art Kirſchbaum⸗ Bohlen und ſtatke 
eee zu annehmbarem Preiſe zum Verkauf 
geſtellt. 


Wagen⸗Remiſe und Stau zu vermiethen. 

In der Neuſtadt in der goldnen Marle, iſt eine 
Wagen⸗Remiſe und ein Stall, bald oder auch auf 
Johanni d. J. zu vermiethen. 
r ET HEERES 

Billig zu verkaufen iſt eine Waſchtoilette mit 
Commodité, groß Aushängetafeln, 2 große Speiſe⸗ 
tiſche, 1 eichener Glasſchrank, Repofitorium, 1 gr. 
Waage, Wand: und Taſchenuhr. Ring Nr. 56 
im Hofe 3 Treppen. 
PFE 

Ein neuer in Federn hängender Stuhlwa⸗ 
gen und ein wenig gebrauchter Chaiſenwagen ſte⸗ 
hen billig zum Verkauf Nikol.⸗Thor im goldnen 
Schwerdt. 


Von ächtem 
Parmeſan⸗Käſe Di 
erhielt friſche Zuſendung und offerirt: 
C. J. Bourgarde, 
Ohlauer Str. Nr. 15. 


Großförnigen Magdeburger 
Sommer⸗Ripſen d 
zur Saat, empfing fo eben und empfiehlt bllligſt: 
Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtraße Nr. 45. 


Thür⸗ und Klingelſchilder, 
5 u ſchwarzer oder weißer Schrift, verkau⸗ 
en g: 


Hübner X Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Brennholz 1fter Klaſſe, 
welches allen Anforderungen entſpricht, 
he auf unſerm Holzplatz, über die zweite 0 
rücke, gleich links, dicht am Haakſchen Bade, Salz⸗ 

gaſſe Nr. 5, billig zu haben. Jedes Scheit ſpal⸗“ Breslau, den 2. Mai 1838. 

ten, Zmal durchhacken, oder mal fägen und ſpal⸗ Schnaider und Kom p. 

ten, koſtet 15 Sgr. pro Rheinl. Klafter, und wird Büttnerſtr. Nr. 3. 

i bis auf den Boden oder in den Meflerfirafe Nr. 24 find 2 kleine Kinder: 
a wagen für 8 Thlr. nebſt andern großen Stuhl⸗ 


Hübner & Sohn, Ring 382, 1 Trep. June Plauwagen billig zu verkaufen. 
F ¾ A 0 


Es wird ein Hauslehrer aufs Land gewünſcht, 
der wenkgſtens etwas des Franzöſiſchen und des 
Klavierſpiels mächtig iſt. — Das Nähere ertheilt 
B. v. K., Teiſchſtraße Nr. 1, 2 Stiegen. 


Eine angemeſſene Belohnung 
wird Demjenigen ſofort geleiſtet, der die Ermit⸗ 
telung der am Lten d. M. Abends 8 Uhr auf der 
Hundsfelder Chauſſee durch Straßenraub von einen 
Frachtwagen geſtohlenen 30 Pakete pr. 300 Pfd. 
engliſches Twlſtgarn bewirkt, und davon dem Hrn. 
Ignatz Jacobf, Blücherplatz Nr. 2, Anzeige macht; 

Breslau, den 4. Mal 1838. 

Der Kaufmann Samuel Kempner 
aus Proſchke. 


Wagen⸗ Verkauf. N f 

Reuſcheſtraße Nr. 51 bei Herrn Lackiter Hoff⸗ 

mann, ſind 2 ganz gedeckte Chaifen mit eiſernen 

Achſen, im beſten Zuſtande für 80 Thlr. zum 
Verkauf. 


Das Univerſal ⸗ Mittel zur Vertilgung der 
Motten nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung koſtet 5 Sgr. 
bei: Eduard Brichta, 

Schuhbrücke Nr. 77, altes Rathhaus. 


Ein ganz gut gehaltener, gebrauchter Fit: 
gel ſteht für 85 Thlr. zu verkaufen: Kapferſchmſe⸗ 
deſtraße Nr. 64 nächſt den kleinen Fleiſchbaͤnken, 
3 Treppen hoch. 


Den Herren Hut = Fabrikanten. 
Das erwartete feine türkiſche Kameel⸗Haar ha⸗ 
ben wir heran erhalten. Der Preis wie früher. 


Zum Wollmarkt 

iſt auf einer lebhaften Straße im erſten Stock ein 
gut meublirtes Zimmer, bei einer ſtillen Familie 
zu vermiethen und bei dem Commiſſionair Hrn. 
Gramann, Ohlauerſtraße No. 43, zu erfragen. 
. . tagen, 


Eine Handlungsgelegenheit, beſtehend in einem 
Comptoir und einem geräumigen, offenen Verkaufs⸗ 
Gewölbe, beſonders für Buchhändler ſich eignend, 
iſt Blücherplatz Nr. 4, von Michaelis an, zu ver⸗ 
miethen. 


Sommer⸗Logis zu vermiethen. 

Ein in der Schweidnitzer Vorſtadt gelegener 
Garten von 1 Morgen Größe ift nebſt einer Woh⸗ 
nung ſogleich zu übernehmen. Wo' ſagt det Be⸗ 
ſitze, Weſden⸗Straße Nr. 25. 


Offenes Engagement. N 
ö N N eee d 
ace mo bee ür in Muße und Demoifelleß, die Pubs oder Strohhite 


machen können, finden ſogleich Beſchäfti⸗ 
gung, auch werden ſolche zum Lernen ange⸗ 
nommen. Schmiedebrücke Nr. 16 bei: 

C. Laf fert. 


S EEE RER EEE 


— —— ——— — — i 

Sehr ſchöne Wohnungen, dicht an 
den Heilquellen Landecks, ſind im Mo⸗ 
nat Mai für 10, 15, 20, 25, 35, 45, 60 Sgr. 
pro Woche zu vermlethen. Das Nähere bei „Ma: 
dame Hübner in Landeck“ oder in der Handlung 
„Hübner und Sohn in Breslau, Ring Nr. 32, 
1 Stiege.“ 


Aecht und unächt vergoldete 
Holzleiſten 
zu Bilder: und Splegelrahmen, zu Zimmer⸗, Al⸗ 
tar⸗, Kanzel⸗ und Chor⸗Dekoratlonen find fehr bil⸗ 
lig zu haben bei 85 5 
Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


ea” Ein Pferdeſtall iſt ſofort zu vermiethen Al⸗ 
brechtsſttaße Nr. 36. 
— — —ß5i —2.—ę ͥ W—9'ůůß———ñĩ7ł?IQ̈ñhs̃ — 
Eine Schankgelegenheſt iſt zu vetmiethen. Das 
Ae fügt Herr Brettſchneider, Albrechtsſtraße 
r. 10. 


Mehrere meublirte Stuben ind zum bevorſtehen⸗ 
den Wollmarkt zu vermlethen, Ritterplatz Nr. 7, 
im zweiten Stock bei W. Fuchs. N 


ofort ſehr vortheilpafte Stellen nachgewieſen werden. 
F. W. Nickolmann, 
= 18 Schmiedebrücke Nr. 50, 


822er Steinberger Kabinet 
von bekannter Gute, eine Parthie Bremer Cigar⸗ 
ren in berſchiedenen Preifen, alten abgelagerten Va⸗ 
einas- Canaſter echielten eine Sendung und offe⸗ 
riren ſelbe, nebſt ſämmelichen Specerei⸗Waa⸗ 
ren zu den nur möglichſt biligſten Preifen: 


vorm. 

S. Schweitzers ſel. Wwe. & Sohn, 
Spezerei⸗Waaren⸗ und Thee ⸗ Handlung, 
Roßmarkt Nr. 13, der Börſe 

gegenüber. 


Zu der am Sten dieſes beginnenden Zie⸗ 
bung der Iten Klaſſe 77ſter Lotterie find 


Zu vermiethen find zwei freundliche Stuben, 
vorn heraus, nebſt Zubehör, Mäntlergaſſe Nr. 1. 
Zu vermiet hen ! 
find Sommerwohnung nebſt Gartenbenutzung, nö⸗ 
thigen Falls auch Stall⸗ und Magen Remise, 
Vorwerksgaſſe Nr, 23. 


Zum Wollmarkt und Wettrennen iſt Stockgaſſe 
Nr. 12, in der erſten Etage, vorn heraus, ein Zim⸗ 
mer nebſt Alkove zu vermiethen, auch jederzeit zum 
Abſteige⸗Quartier zu benutzen. 


Joſeph Holſchau, 
Blücherplatz nahe am großen Ringe, 


Hagel ⸗Aſſecuranz. 
Nach einem Beſchluß einer Wohllöblichen Direc⸗ 
tion der Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Bank zu Döll⸗ 
ſtädt und Gotha, vom 12. März a. c., bin ich 
beauftragt, auf Grund neuer Beſtimmungen unſe⸗ 
res bisherigen Verſicherungs-Plans, die bei mir, 
wie bei meinen Hülfs⸗Agenten, 

den Herren F. Krügermann & Komp. 

in Breslau, 

Herrn G. H. Kuhnrath in Brieg, 
„A. E. Mühlchen in Reichenbach, 
„Heinrich Kühn in Oppeln, 
„E. Schmidt in Striegau, 
„D. Pfeffer in Guhrau, 
„B. G. Hoffmann in Jauer, 
14 


dem 


Kaufleute, 


C. F. A. Anspach in Glogau, 
Alder in Münſterberg, Privat⸗Se⸗ 
Eretair, 

O. Krauſe in Neumarkt, Kreis⸗Ver⸗ 
waltungs⸗Aſſiſtent, 

zu jeder Zelt einzuſehen ſind, alle Kreiſe der Pro⸗ 
vinz Schleſien, mit Ausnahme des Neumarkter 
Krelſes: 


Wu n mu u W 


> 
** 


Halm- und Hülſenfrüchte zu / % 
Oel- und Handelsgewächſe zu 1 9 
Hopfen und Tabak zu 3 9% 
Wein und Obſt zu 2% 
und den Neumarkter Kreis 
Halm⸗ und Hülſenfrüchte zu /½ % 
Oel⸗ und Handelsgewächſe zu 1 0 
Hopfen und Tabak zu 3 % 
Wein und Obſt zu 2 % 


g 0 
zur Verſicherung für Hagelſchäden anzunehmen, und 
ſogleich abzuſchließen, die, ſo wie ſie von mir ge⸗ 
zeichnet find, auch in Kraft treten, und wonach 
keiner der Herren Intereſſenten noch einer längern 
Gefahr ausgeſetzt bleiben darf. 

Außer dieſen billigen Prämjen⸗Sätzen, wozu die 
Döllſtädt⸗Gothaer Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Bank 
in dieſem Jahre verſichert, zahlt dieſelbe den tefp. 
jährigen Mitgliedern (wovon die jährigen jedoch 
ausgeſchloſſen ſind) auch noch die jährlich verblei⸗ 
benden Ueberſchüſſe, die ſeit mehreren Jahren nicht 
unbedeutend geweſen ſind, zurück, wodurch dle ein⸗ 
gezahlte niedrige Prämie ſich auch noch ſehr ermä⸗ 
ßigen dürfte. 5 

Die Solidité und Uneigennützigkeit dieſes Inſti⸗ 
tuts hat ſich ſeit Jahren hinreichend bewährt, und 
wie daſſelbe fortfahren wird, bei dieſen Grundſäz⸗ 
zen zu beharren, wird es wohl keiner weitern Em⸗ 
pfehlung bedürfen. 

Statuten à 2½ Sgr. und Antragebogen in duplo 
a 2 Sgr. find zu jeder Zeit bei mir, wie bei den 
Herren Hülfs⸗Agenten, zu erhalten, und werde ich 
ſowohl, wie dleſe, jede an uns zu machende Anfrage 
mit der größten Bereitwilligkelt beantworten, und 
zu wünſchende Anleitung zu Anfertigung von An⸗ 
trägen, die ſehr einfach erfordert werden, mit Ver⸗ 
gnügen ertheilen. 5 

Liegnitz, den 21. April 1838. 

Conrad Menzel, 
Generals Agent für die Provinz Schleſien. 


e 
Anzeige. 
Das Reichsgräflich Anton von Magnisſche 
Gabersdorfer Wirthſchaftsamt verkauft, um 
den Anforderungen der Herren Kalk⸗Konſu⸗ 5 
menten nach Möglichkeit zu entſprechen, vom 
@ iften Mai laufenden Jahres ab f 
az) beſten Feldofen⸗Baukalk, d. prß. Schfl. 
a 4 Sgr. Pf. 
b 
0 
Gabersdorf, den 25. April 1838. 
Das Wirth ſchafts⸗Amt. 
Die Weinhandlung von A. Loewy 
in r. ’ 
empfiehlt ihr vorzäglich gut aſſortirtes Lager der 
ſchönſten Ober⸗ und Nieder Ungar, Erlauer, fo 
wie von allen Sorten franzöſiſchen, ſpaniſchen und 
Rheinweinen, zu den möglichſt billigſten Preiſen. 


Pi 
3 — 3 
= 4 


Keſſeloſen⸗Baukalk a 8 
0 Dünger⸗Kalk à 2 8 
J inkluſive Meſſe⸗Geld. 

Die vorzügliche Güte des Produktes be⸗ 
darf keiner Anpreiſung, und verhofft das 
Wirthſchaftsamt unter fo billigen Bedin⸗ 
gungen reichlichen Abſatz an die verehrlichen 
Konſumenten. 


Auch iſt daſelbſt eine Auswahl von warmen und se 


kalten Speiſen zum Frühſtück ſtets vorräthig. 


Der vieteljährige Abonnements Preis 
P Fhaler 20 Spe, für die Being due 


die Breslauer Zeitung f 
! t 3eitung allein 1 Thaler 7%, Gyr. Die Chronik allein to 
Scheſiſchen Gtronik (melusive Porto) 2 pr, 12½ ür. 
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Allen 90 reſp. Herren Cigarren⸗Rauchern, 
die beim Beginn der lang erſehnten, freund⸗ 
lichen Jahreszeit — im Freien mehr als 
ſonſt eine gute Cigarre zu rauchen gewöhnt find, 
erlaube mir hiermit auf mein durch frühzeitig di⸗ 
recte Beziehung der erſten Fabriken von Hamburg 
und Bremen reichhaltiges Lager aufmerkſam zu 
machen — worunter ſich beſonders auszeichnen: 

fein Havanna, (brown) die 100 Stück 2 
Rthlr., d. Duz. 8 Sgr. 

ächte Jaquez in Bunden a 25 Stück, bie 
100 St. 2 Rthlr., d. Duz. 8 Sgr. 

achte Pajlzos, (gellow) die 100 Stück 1%, 
Rthlr., d. Duz. 7 Sgr. 

feine Cabannas, B. Nr. 1, d. 100 St. 1% 
Rthlr., d. Duz. 6 Sgr. 

feine Regalia Nr. 1, (gellow) d. 100 St. 

1½ Rrhlr., d. Duz. 6 Sgr. 
feine Regalia Nr. 2, (brown) d. 100 St. 
1% Rthlr., d. Duz. 5 Sgr. 

feine Dos Amigos, (ſtark) d. 100 St. 1% 
Rthlr., d. Duz. 5 Sgr. 

feine Integridad, Cabannas E., d. 100 
St. 1 Rthlr., d. Duz. 5 Sgr. 

feine Canaſter, ſchwarze Havanna, die 
100 St. 1 Rthle., d. Duz. 5 Sgr. 

feine La Fama und Halb⸗ Havanna, d. 
100 St. 1 Rthlr., d. Duz. 5 Sgr. 

dicke Pertoſſiers, (brown et la Fama) die 
100 St. 28 Sgr., d. Duz. 4 Sgr. 

gelbe Königs, (fehe leicht) d. 100 Stück 24 
Sgr., d. Duz. 4 Sgr. 

Louiſiana und braune Maryland, d. 100 
St. 18 Sgr., d. Duz. 3 Sgr. 

Ich bin verſichert, daß jeder gütige Verſuch bald 
die Ueberzeugung ſchaffen wird, bei einer oder der 
andern Sorte feſt zu bleiben, da auch ſämmtliche 
Cigarren ſchon abgelagert ſind. 

Auch habe ich diverſe Reſte Havanna⸗Ci⸗ 
garren, ſortirt und noch gut, die ich zu dem billi⸗ 
gen Preiſe von 25 Sgr. das Hundert verkaufe. 


nt De 85 


g > Anzeige. 

Meine geehrten Geſchäftsfreunde bitte ich, von 
der Verlegung meines Weingeſchäfts vom Ringe 
Nr. 15 nach der Nikolai⸗Straße Nr. 8, 
gütigſt Notiz zu nehmen. 


S. Oppler. 


2 0 0 
Stück mit Erbſen gemäſtete Schöpſe und Schaafe 
ſtehen bei dem Dominium Jackſchönau, Breslauer 
Kreiſes, von heute ab zum Verkauf. 
Jackſchönau, den 30. April 1838. 


Verlorner Vorſtehhund. 
Ein Vorſtehhund, ſtarker Natur, braun und 
weiß gefleckt, langhärig, kurz geſtutzt, männlichen 
Geſchlechts, auf den Namen Nero hörend, iſt mir 


am 29. April c. Abends von Rothſchloß aus ver⸗ 


loren gegangen. Derſelbe trug ein ſchwarzleder⸗ 
nes Halsband mit einer Platte von Meſſing, wor⸗ 
auf die Namen Riegner, Liſſa gravirt waren. 
Wer mir denſelben nachweiſet oder einhändiget, er⸗ 
hält eine gute Belohnung. 
Klein⸗Jeſeritz, (Kr. Nimptſch),d. 2. Mai 1838. 
g Riegner, Amtmann. 


Reit⸗ und Voltigir⸗ Unterricht. 
Einem hohen Adel und hochgeehrten 
ge beehre ich mich bekannt zu 
machen, daß ich ein gut dreſſirtes Da⸗ 
men⸗Pferd beſitze und verſpreche ich jeder Dame, 
die Luſt, hat Antheil am Reiten zu nehmen, 
nach 15 Lektionen überall ohne Furcht ſpazieren 
teiten zu können; zugleich gebe ich mir die Ehre 
anzuzeigen, daß ich mehre gut dreſſirte Pferde an⸗ 
gekauft habe. Schulz, 
Stallmeiſter aus Wien, am Schweid⸗ 
nitzer Thor im goldnen Löwen. 


Wollzüchen-Leinwand 


empfiehlt eine grosse Auswahl, in anerkann- 

ter Güte, zu den billigsten aber festen Prei- 

n: Eduard Friede, 
Schuhbrücke, Ecke des Hintermarkts. 


* 


die Zeitung allein 2 Thlr.; die Ghronit allein 20 
Shpronik kein Porto angerechnet wird. 


Letztes Wort. 
Der Aufforderung des Herrn Commiſſionair 
Joſ. Gottwald gemäß, zeige ich an, daß der 
Grund, warum ich den Verkauf meiner Bade⸗An⸗ 
ſtalten einem Andern übertragen habe, der iſt, 
weil Herr Gottwald einer Anzeige, die ich, da er 
mein Commiſſionair war, unter feinem Namen 
erlaſſen, Vormittag mit ſeiner Namensunter⸗ 
ſchrift verſehen hat, Nachmittag aber hinter 
meinem Rücken und ohne meinen Willen ſelbe in 
den beiden Zeitungen verſtümmelt abdrucken laſ⸗ 
fen wollte. Dieſer Inconſequenz wegen wollte ich 
mit Herrn Gottwald nichts mehr zu thun haben. 
Dieß iſt der wahre Grund und mein letztes Wort 
in dieſer Angelegenheit. k 

Breslau, den 5. Mat 1838, 

Philani. 


Von der Leipziger Meſſe zurück, 
bin ich bereits im Beſitß der Putzgegenſtände, 
die ich perſönlich in Berlin und Leipzig eins 
kaufte: ſomit empfehle ich ergebenſt ein Lager 
von den neueſten Strohhüten für Damen, Herren, 
Mädchen und Knaben, eine große Auswahl der 
neueſten Bänder und Blumen, zu den billigſten 
aber feſtgeſetzten Preiſen. 

; Aug. Ferd. Schneider, 

Ohlauer Str. Nr. 6. 


Da bei der ſo bedeutend vermehrten Schü⸗ 
lerzahl in dem gymnaſtiſchen Inſtitute des Herrn 
Kallenbach die für mich zugleich ſo ehrenvolle Gelegen⸗ 
heit, mich als Hülfslehrer an demſelben zu engagiren, 
meinen Beſtrebungen in dleſem Zweige der Erzie⸗ 
hung einen eben ſo ausgedehnten als bereits me⸗ 
thodiſch geordneten Wirkungskreis barbietet, fo ha: 
be ich dieſe Stellung meinem früheren Plane, 
hierorts eine eigene Anſtalt zu begründen, vorge⸗ 
zogen, und erlaube mir die gehorſamſte Bitte an 
diejenigen Eltern, welche bereits Anmeldungen ge⸗ 
macht, oder den wirklichen Beginn meiner Unter⸗ 
richtsſtunden noch dazu benutzen wollten, ſich jetzt 
dirtet an den Vorſteher, Herrn Kallenbach, Hin⸗ 
terbleiche No. 2, gefälligſt wenden zu wollen. 

C. A. W. Böhm. 

Morgen, Sonntag den 6. Mai, findet im 
Weißgarten ein gut beſetztes Konzert ſtatt, welches 
alle Sonn= und Feſttage den Soramer hindurch 
fortdauert; wozu ergebenſt einladen 

ee Steinig, Caffetier. 

Eine Wirthſchafterin 
von geſetzten Jahren, welche jeder Wirthſchaft in 
allen Zweigen vorzuſtehen im Stande, in allen 


weiblichen Handarbeiten geübt, der polniſchen und 


deutſchen Sprache vollkommen mächtig iſt, und be⸗ 
ſtens empfohlen werden kann, ſucht zu Johanni 
d. J. als ſolche ein Unterkommen. Hlerauf reſlek⸗ 
tirende hieſige oder auswärtige Herrſchaften erfah⸗ 
ten auf portofreie Anfrage das Nähere durch den 
Commiſſionair W. Fritze, Kupferſchmiede⸗Straße 
Nr. 6 in Breslau. 3 


Billige Canditorwaaren 
find in vorzüglſcher Güte ſtets vorräthig: Neue: 
Welt⸗Gaſſe Nr. 36, bei > 
S. Crzellitzer. 


Eine ſehr ſchöne Auswahl moderner feiner Halb⸗ 
tuche zu Sommer=Weberröden empfehle ich, um 
damit zu räumen, für äußerſt billige Preife: 

E. Herrmann, 
Elifabethſtr. Nr. 3. 


Angekommene Fremde. 

Den 3. Mai. Gold. Baum: Hr. Major Graf von 
pfeil a. Gr. Wilkau. Frau Legationsrättin Balluſeck a. 
Karlsruh. Deutſche Haus: Fr. Juſtizraͤthin Schmie⸗ 
dicke a. Hirſchberg. Frau Kfm. Adamy aus Landeshut. 
Zwei gold. Löwen: Hr. Hauptm. Hahn aus Ziegen: 
hals. Hr. Bürgermeiſter Grüner a. Koſel. Hr. Landes⸗ 
Aelteſter v. Gaffron a. Mittel⸗Schreibendorf. Hr. Kfm. 
Galewski a. Brieg. — Hotel de Gi 
Hirſch a. Petersdorf. HH. Gutsb. Graf von Radolinski 
a. Berlin. Hr. Direktor Deſardin a. Ohlau. Hr. Hand⸗ 
lungs⸗Kommis Hoffmann a. Neiſſe. — Weiße Adler: 
Hr. Hütten⸗Inſp. Thometzek a. Baildonhütte. —1 Gold. 
Gans: Hr. Kaufm. Stavenhagen a. Hamburg. Gold. 
Krone: Hr. Pfarrer Brandt a. Priſſelwitz. — Drei 
Berge: HH. Kfl. Zeppenfeldt a. Elberfeld und Tauber 
Rybnik. — Weiße Storch: Hr. Kfm. Mirbt a. Gna⸗ 
denfrei. — Gold. Hirſchel: Hp. Kaufl, Spottnauer 
u. Berliner a. Zgierz u. Weintraub a. Kempen. Gold. 
Zepter: Frau Geheime Ober⸗Finanzräthin Reinbeck aus 
Krolkwit. Frau v. Kunowski a. Berlin. 

Privat⸗kogis: Alzbüſſerſtraße 56. Frau Landrathin 
v. Nickiſch a. Schweidnitz. Dorotheengaſſe 8. Hr. Kfm, 
Winter a. Reichenbach 


in Verbindung mit 1 Beiblatte „Die Gchle ice Shronit ! if am bieſigen Orte 
kostet . Auswärts 145 dit reste Zeitung in Berbindung. mit der 


Sgr., ſo daß alſo den geehrten Intereſſent en für die 


= 


leſie: Frau von 


